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Telegraphiſche Depeſchen.
Kiſſingen, d. 15. Juni. Der Reichskanzler Fürſt

Bismarck iſt geſtern Abend um 9, Uhr hier eingetroffen.
Poſen, d. 15. Juni. Das Kreisgericht hat in dem

nunmehr beendeten Prozeß gegen den Grafen Stanislaus
Plater denſelben wegen Unterſchlagung und Untreue zu
2 Jahren Gefängniß und 3000 Mark Geldſtrafe verurtheilt.

Dresden, d. 15. Juni. Jn der heutigen Sitzung
der zweiten Kammer gab der Miniſter des Jnnern,
v. NoſtizWallwitz, in Beantwortung einer an ihn gerich
teren bezüglichen Jnterpellation, die Erklärung ab, daß die
Einführung der Leichenverbrennung, auch der facultativen,
ohne eine vorherige Reviſion und Ergänzung der beſtehenden
Geſetzgebung unthunlich ſei, die Regierung aber nicht be
abſichtige, dem Landtage noch weitere legislatoriſche Vorla

gen zu machen. ßBrüſſel, d. 15. Juni. Eine Proclamation des
Bürgermeiſters ſpricht das tiefſte Bedauern über die Ruhe
ſtörungen der vergangenen Nacht aus und erklärt, die Ge
meindeverwaltung ſei feſt entſchloſſen, jede Wiederkehr die-
ſer Unruhen mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln zu
verhindern. Der Bürgermeiſter ferdert die Einwohner
auf, ſich aller Anſammlungen auf den Straßen zu ent-
alten.g Paris, d. 15. Juni. Die von dem Journal „Temps“

und anderen Blättern gebrachten Nachrichten über eine
bezüglich der Senatskandidatur Buffet's zwiſchen dem
Marſchall Präſidenten und dem Miniſterium entſtandene
Meinungeverſchiedenheit, die zu einer Miniſterkriſis führen
könnte, werden von der „Agence Havas“ für unbegründet
erklärt. Wegen der morgen bevorſtehenden Wahl eines neuen
Senators habe keine Miniſterkriſis beſtanden. Die heu
tige Militärrevue in Longchamps war durch ſchönes Wetter
begünſtigt und verlief ohne jeden ſtörenden Zwiſchenfall.
Der Marſchall- Präſident wurde überall mit dem Rufe:
Es lebe der Marſchall! Es lebe die Republik! begrüßt.

Der Sturmlauf gegen das Dreikaiſerbündniß.
Die Stellung der Europäiſchen Mächte zu einander,

die im Laufe der vergangenen Woche etwas Beſorgnißer-
regendes angenommen hatte, hat ſich zu Ende derſelben
in durchaus beruhigender Weiſe verändert. Beſonders war
es der allgemeine Sturmlaufaufdas Dreikaiſer-
bündniß, der den Europäiſchen Frieden zu erſchüttern
drohte. Von allen Seiten ſuchte man jenen Bund zu
lockern, der bisher in ruhiger und imponirender Weiſe von
Fall zu Fall für den Frieden und für die Beſeitigung der
friedensſtörenden Gefahren in der Türkei aufgetreten war.
Der Hauptfaktor bei jenem Sturmlauf war ohne Zweifel
England. Mit Waffengeraſſel erinnerte man von dort
das übrige Europa, daß England noch exiſtire und die Ab-

ſicht habe, ein ernſtes Wort mitzureden bei der Löſung
der Frage, bei der man in England durch ſeine Suezkanal-
aktien und die herrſchende Stellung im Mittelmeer be
deutend intereſſirt iſt nicht um Gewinn und Machtzu-
wachs ſo argumentirte das Kabinet von Saint James,
handle es ſich bei den energiſchen Maßregeln, ſondern da-
rum, Rußlands den Weltfrieden bedrohende Beſtrebungen
zu lähmen und zu verhindern. Vor der furchtſamen Phan-
taſie der Engliſchen Staatsmänner tauchten längſt ver-
gangene Zeiten wieder auf, da der Kaiſer Nikolaus noch
lebte und dem Engliſchen Geſandten Sir Hamilton Sey-
mour die Eröffnung machte, daß die Türkei ein „kranker
Mann“ ſei, dem kein Doktor mehr helfen könne und über
deſſen Hinterlaſſenſchaft man möglichſt bald gemeinſame
Beſtimmungen treffen müſſe; man fürchtete in England,
Rußland gehe wie anno 1853 mit dem Plane um die
Türkei in Stücke zu ſchlagen, Bulgarien, Serbien, Bos
nien, der Moldau und der Walachei ſelbſtändige ſtaatliche
Geſtaltung zu geben und ſich das Protektorat über dieſe
Staaten anzueignen. Beſonders erregt war man aber in
England über die Art und Weiſe, wie Rußland in Ser-
bien und den aufſtändiſchen Gebieten die Hand im Spiele
habe. Man rüſtete deshalb mit großer Oſtentation und
brachte es auch dahin, Frankreich und Oeſterreich eine
Weile zu erſchüttern. Jn Frankreich begann man bereits
es bitter zu empfinden, in das Schlepptau des Dreikaiſer-
bündniſſes genommen zu ſein, in dem ja das verhaßte
Preußen eine ſo hervorragende Rolle ſpielt, und Ultramon-
tane, Bonapartiſten und Monarchiſten ſuchten das Gefühl
der Eiferſucht anzufachen und Frankreich wieder in den
Bund hineinzutreiben mit dem guten lieben Freunde überm
Kanal, der ja immer ſo viele innige Sympathien zu Frank
reich gezeigt hatte. Noch mehr als in Frankreich wirkte
das Auftreten Englands in Oeſterreich. Hier hat ja,
das iſt unverkennbar, der Dreikaiſerbund am wenigſten
populären Boden. Jn den letzten Oeſterreichiſchen und
Ungariſchen Delegationen trat es klar zu Tage, daß ein
Widerſpruch beſtehe zwiſchen der offiziellen Politik des
Grafen Andraſſy und zwiſchen den perſönlichen Ueberzeu-
gungen der Vertreter des Volkes, daß die Politik des
Grafen Andraſſy weit mehr ein Reſultat ruhig überlegen-
der Staatsraiſon, als das Ergebniß volksthümlicher Sym-
pathien iſt. Man verabſcheut dort jede Aenderung in den
beſtehenden Zuſtänden der Türkei, bezeichnet die Erhaltung
des status quo als das Wünſchenswertheſte und hegt da
bei ein gewaltiges Mißtrauen gegen Rußland und ſeine,
wie man ſagt, durchaus eigennützigen und eroberungsſüch
tigen Pläne in der Türkei. Englands Wühlereien fanden
alſo hier einen guten Boden man kann dem Grafen An
draſſy nicht genug Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß er
ſich den ruhigen und nüchternen Blick in keiner Weiſe

trüben ließ und jenem gefahrvollen Aufflackern der öffent
lichen Meinung jede bedenkliche Wirkung nahm.

Außer in Oeſterreich verfehlte Englands Auftreten
auch in Rußland ſelbſt nicht ſeine Wirkungen. Hier
exiſtirt eine Partei, die lieber heute als morgen losſchlüge
und mit hoffnungsvollem Blick nach der Stadt am Bos
porus ſchaut, in die über kurz oder lang ein Ruſſiſches
Befreiungsheer einziehen ſoll. Es iſt das die Partei der
Altruſſen, zu denen auch der General Jgnatjew Bezie
hung hat, den man in Konſtantinopel haßt und fürchtet
wie die ſchwarze Peſt. Dieſe Partei hat die Gedanken
des Kaiſers Nikolaus gleichſam als heilige Traditionen
übernommen; höher denn je ſchlugen in den letzten Tagen
die Wogen politiſcher Leidenſchaft in dem größten Theile
des Ruſſiſchen Volkes: Kaiſer Alexander aber, deſſen Re
gierung damit begann, einen Orientkrieg zu beenden,
ſtellte ſich mit großer Ruhe jenen Beſtrebungen entgegen
und zeigte in allen ſeinen Handlungen, daß er den Frie-
den für ſein reformbedürftiges Volk für durchaus wün-
ſchenswerth erachte. Die Ruſſiſche Regierung hat in ihren
Organen erklärt, daß ſie das Auftreten Ruſſiſcher Offiziere
in Serbien nicht billige und hat in den letzten Tagen mit
Frankreich und England gemeinſam Serbien energiſch vom
Kriege abgerathen. Der Engliſche Premier, Herr Disraeli,
hat in Folge deſſen außerordentlich beruhigende Erklärun-
gen abgegeben, aus denen friedliche und verſöhnungsvolle
Geſinnung athmet. Man hat eben in England den gan-
zen Skandal auch deshalb gemacht, um die über die Ti-
telbill aufgeregten und widerſpenſtigen Söhne Albions zu
zerſtreuen und zu beruhigen. Nachdem man eingeſehen,
daß der Sturmlauf auf das Kaiſerbündniß keinen Erfolg
bringen werde, zieht man ſich frühzeitig aus der Affaire
und ſpielt den verſöhnten Beleidigten, um ſich nicht
ſpäterhin durch Blamage beim Engliſchen Volke zu kom
promittiren.

Jn dem ſtattgehabten Sturm auf das Bündniß der
Oſtmächte iſt England ſtreng genommen nur Sekundant.
Den eigentlichen Fechter haben wir in dem neuen Sultan
mit ſeinen Räthen zu ſuchen, der ſchlau und orientaliſch
vorſichtig ſeine Regierung damit beginnt, ſich hinter den
in weiter und ſchützender Auslage vorgebeugten Engliſchen
Sekundanten zu verſtecken. Von Konſtantinopel aus
drohten in dieſer Zeit dem Kaiſerbündniß die größten Ge
fahren. Dort ſpekulirt man ſo: Sultan Abdul Aziz war
der Hauptattentäter; gegen ihn zumal waren die diplo
matiſchen Streiche der Mächte gerichtet; beſeitigt man
dieſen, ſo können die drei Mächte unmöglich, wenn ſie
nicht ungerecht ſein wollen, einem Manne wie Sultan
Murad, der als Regent unſchuldig iſt, wie ein neugebore-
nes Kind, eine Behandlung angedeihen laſſen, wie man
ſie einem Sündenbock anthut. Das Dreikaiſerbündniß

14] A Vor zehn Jahren.
Eine kleinſtaatliche Geſchichte aus großer Zeit.

Von

Hans Blunmt.
(Fortſetzung.)

Und ſo was läßt man heutzutage die liebe Jugend leſen.
Sehen Sie, ſo lange wir nicht hierzulande eingebürgert ſind,
mein Sohn und ich, und er gar nicht mehr in Preußen ange

nommen würde wenn er als Fereiwilliger hinkäme, traue ich
meinem Guſtav nicht über den Weg.“

Abgeſehen von dieſer ſchwachen und in den Augen Werner's
ſogar verächtlichen Haltung des Wirths in der großen Frage
der Zeit, war die Perſönlichkeit Matzke's dem Staatsanwalt
immer lieber und angenehmer geworden.

Der Mann erfreute ſich ringsum der größten Beliebtheit,
namentlich bei den kleinen Leuten. Er war ihr Rathgeber,
Helfer und Schiedsrichter faſt in allen ihnen wichtigen Fragen
ein unparteiiſcher, neigennütziger, werkthätiger Volksanwalt
im beſten Sinne des Wortes. Auch die reichen Kaufherren
und Jnduſtriellen verſchmähten Matzke's Vermittelung nicht,
wenn zwiſchen ihnen und ihren Arbeitern einmal Meinungs-
ver ſchiedenheiten entſtanden, was während der letzten Jahre
wiederholt geſchah. Jede Art von Honorar für ſolche Dienſte
wies Matzke von ſich. Aber indirect kamen ſie ihm doch ſehr
zu ſtatten. „Fritze“, wie er ſelbſt ſich am liebſten nannte,
war bald in der ganzen Gegend beliebt ausgenommen bei
ſeinen Collegen, den Gaſtwirthen und am wenigſten bei
ſeinem Nachbar, dem Beſitzer des „Schießhauſes“ auf dem
„rothen Berge“ vor der Stadt die ihn mit dem ſcharfen
Auge des Brodneides maßen. Keine bürgerliche Hochzeit oder
Kindtaufe, bei der die Freundſchaft in den Gaſthof zuſammen
gebeten wurde, durfte mehr anderwärts gefeiert werden, als im
„König von Thule“. Kein Pferde oder Viehhandel wurde
Markttags anderswo geſchloſſen, als bei „Fritze“, der ſeinen Segen
in Geſtalt einer Flaſche „Medec“ die er von einem der

bedeutendſten Exporthäuſer Naumburgs bezog und mit einem
Gulden verkaufte dazu ſpendete. So hatte ſich der Wirth
allmälig die Kenntniß der Verhältniſſe aller ſeiner Mitbürger
verſchafft, ohne Zudringlichkeit oder Neugierde und er benutzte
dieſe Kentniſſe, wie allgemein anerkannt wurde und auch
Werner perſönlich erfahren hatte, zum Segen aller, ſo oft er
konnte daneben natürlich immer unter berechtigter Wahr
nehmung ſeines eigenen Vortheils.

Auch die Beziehungen Mollers zu Kellermann ſchien der
Wirth an jenem Oſtermontag- Abend ganz richtig beurtheilt zu
haben. Ebenſo die Verhältniſſe der übrigen Jnduſtriellen zu
dem emporgekommenen Bankier. Werner hatte Gelegenheit
genommen, aus einem amtlichen Anlaß ſich einmal längere Zeit
mit der Einſicht des Hypothekenbuches zu beſchäftigen, und da
bei gefunden, daß zu Gunſten des Herrn Kellermann auf den
Grundſtücken der meiſten Fabrikbeſitzer des Ortes namhafte
„Cautionshypotheken“ eingetragen ſtanden. Die Schulddocu-
mente, auf Grund deren dieſe Cautionshypotheken eingetragen
waren, lauteten übereinſtimmend dahin, daß Herr Kellermann
dem betreffenden Fabrikanten einen laufenden Credit bis zu
einer beſtimmten Höhe eröffnet habe und ihm hierfür dies und
jenes Grundſtück verpfändet werde. Die Höhe der wirklichen
Schuldſumme ſollte in jedem einzelnen Falle jederzeit in einer
für den Schuldner vollbeweiſenden Form durch amtliche und
notarielle Beglaubigung des betreffenden Contocorrentes in den
Kellermann'ſchen Büchern feſtgeſtellt werden können.

Werner erſchrak heftig, als er in der Schuldenrubrik des
Moller'ſchen Fabrikgrundſtückes zu Gunſten Kellermann's eine
Cautionshypothek von fünfzigtauſend Gulden eingetragen fand.
Die Frage, die er zuletzt am Oſtermontag Abend an Matzke
gerichtet, ohne darauf eine Antwort zu erhalten, die Frage:
wie ſind dieſe Schulden entſtanden? drängte ſich ihm von
neuem lebhaft auf, als er dieſe in ſeinen Augen ſo bedeutende
Cautionshypothek auf dem Moller'ſchen Hypothekenblatt ent-
deckte. Zweifelhafter als jemals ſchien es ihm, daß Moller,
der reiche, kluge Kaufmann, dem wahrhaftig ſonſt Credit genug

zu Gebote ſtand, bei dem als Wucherer verſchrieenen Manne
ſolche Summen geborgt haben ſolle, um ſein Geſchäft zu be
treiben. Ebenſo unwahrſcheinlich erſchien dieſe Annahme Werner
bei den übrigen Jnduſtriellen des Ortes. Auch ſie galten all
gemein als ſehr wohlhabende, ſolide Geſchäftsleute, die gewiß
nicht auf eine ſo theuere Geldquelle ſich einließen, wenn ſie
das Geid billiger haben konnten, und namentlich dann wenn
ſie das Geld ohnehin beſaßen, deſſen ſie bedurften. Und das
war nach Aller Meinung bei ihnen, wie beim alten Moller
der Fall. Es gab nur eine Antwort für das Räthſel, wie
trotzdem Kellermann in dem kurzen Zeitraum von etwa zwei
Jahren zu ſo namhaften Forderungen an die bedeutendſten
Firmen des Ortes gelangt war. Dieſe Forderungen hatten mit
nichten ihren Urſprung in einem ſoliden Geſchäftscredit, den
der Bankier den Jnduſtriellen gewährt hatte; ſie beruhten viel
mehr aller Wahrſcheinlichkeit nach auf geheimen gegenſeitigen
Geſchäftsoperationen, die anſtandshalber ſich den Mantel ge
ſchäftlicher Creditcontocorrente umhingen, und hierdurch vorläufig
jedem fremden Auge in Betreff ihrer wahren Natur undurch-
dringlich gemacht wurden.

Ein nochmaliger Blick in die Schuldenrubrik des Moller'ſchen
Grundſtückes belehrte Werner auch darüber, wie Matzke ſo be
ſtimmt hatte verſichern können daß auch Moller dem Keller
mann verſchuldet ſei, und daß er, Matzke, dies „ſchwarz auf
weiß“ habe. Jeder Hypothekengläubiger nämlich erhielt auf
ſein Verlangen eine Abſchrift von ſämmtlichen Einträgen im
Grundbuche (der Beſitz- und Schuldenrubrik), die das verpfän
dete Grundſtück betrafen. Und Matzke war nach Ausweis der
Schuldenrubrik gleichfalls ein Hypothekengläubiger des Herrn
Commerzienrath Moller. Für Matzke ſtanden nach der Keller
mann'ſchen Cautionshypothek zweitauſend Gulden hypothekariſch
eingetragen. Die Ermittelung dieſer Thatſache regte bei Werner
wieder eine Fülle neuer Gedanken an. Der Schätzungswerth
des Moller'ſchen Fabrikweſens war auch durch die für Matzke
eingetragene Hypothek noch lange nicht erreicht, und der wahre

Werth dieſes Grundbeſitzes ſtand außerdem vielleicht noch ein



iſt daher für den Augenblick unnütz und überflüſſig und
kann keinen Anknüpfungspunkt finden, wo es ſeine Hebel
einſetzt. Damit hat man ſich aber in Stambul ver
rechnet: man hat die Rechnung ohne den Wirth gemacht.
Denn den Mächten ſind die Männer, die in Konſtantino-
pel an der Spitze ſtehen, durchaus gleichgültig; ſie wün-
ſchen nur den Aufſtand auf der Balkaninſel durch humane
Mittel beendigt zu ſehen. Die Pforte hat dieſem Wun-
ſche gegenüber zwei Wege vor ſich: das Zuſammengehen
mit den Kaiſerſtaaten oder die Verwerfung der von dieſen
formulirten Reformen und Anwendung der Gewalt. Jm
erſteren Fall würden die Mächte der Türkei weiter rathend
und fördernd zur Seite ſtehen wie bisher; das Eintreten
des anderen Falles werden ſie, ſo darf man ſchon jetzt
aus offiziellen Aeußerungen ſchließen, bedauern, aber nicht
hindern ſie werden dann aber ebenſo nicht hindern, wenn
die Staaten, die in voller Waffenrüſtung an den Grenzen
der Türkei ſtehen, ihren aufſtändiſchen Stammesgenoſſen
kräftige Hülfe und Verſtärkung bringen. Den Frieden
im übrigen Europa zu erhalten, wird aber nach wie vor
ihr Beſtreben ſein und wir dürfen mit einigem Stolze
behaupten, daß bei dieſen friedlichen Beſtrebungen der
drei Mächte eine außerordentlich wichtige Rolle die Re
gierung Deutſchlands ſpielen wird, die ſich während des
kriegeriſchen Geſchreis der letzten Wochen den aufregenden
Wühlereien mit ruhiger Objektivität entgegengeſtellt hat
im Jntereſſe des Europäiſchen Friedens, und der es

hauptſächlich zu danken iſt, wenn das Dreikaiſerbündniß
auf unberufene Friedensſtörer mit imponirender Ruhe
wie der Mond auf bellende Möpſe herniederſchauen kann.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Nach einer Konſtantinopeler Mittheilung der „Peſter

Correſpondenz“ würde das urſprüngliche Conſtitutions-
Elaborat Midhat Paſchas, das übrigens von den
andern Miniſtern nicht gebilligt wurde, wie folgt lauten

1. Der turkiſche Staat als ſolcher hat gar keine Reli-
gion, erkennt jedoch alle Culte an, beſchutzt und ſubven-
tionirt dieſelben.

2. Jede Nationalität und Confeſſion re die freie Aus-
u bung ihres Ritus unter dem betreffenden kirchlichen Ober-
haupte und beſitzt vollſtändige autonom e Kirchenverwaltung.

3. Der Sultan bleibt Khallfe, ReligionsChef der Muſel
manen und Staatsoberhaupt.

4. Der Sultan genießt vollſtändige Souveränetätsrechte und
beſchließt uber Krieg und Frieden. Gegen Willkurgcte des Sul
tans kann jedoch die Volksvertretung Einſprache erheben.

5. Die Volksvertretung beſteht aus freigewählten
Abgeordneten der einzelnen Diſtricte. Die Wahl baſirt auf einem
gewiſſen, mit Rückſicht auf den erwunſchten ſoliden conſervativen
Charakter der Kammer höher angeſetzten Cenſus.

6. Alle Unterthanen des turkiſchen Reiches, ohne Unter-
ſchied der Confeſſion und Nationalität, beſitzen das active und paſ-

ſive Wahlrecht.
7. Die Abgeordneten- Kammer vpruft bie Klagen gegen Miß-

bräuche der Verwaltung aller Provinzen, um den Mißdbraäuchen zu
er und die eventuelle Jntervention fremder Mächte ausſchließen
zu können.

8. Die Kammer hat das Recht, gegen geſetzwidrige
Acte des Sultans Verwahrung einzulegen.

9. Die Kammer ſtellt alljährlich das Staatsbudget und
die Civilliſte feſt.

10. Die Miniſter werden vom Sultan ernannt und ſind der
Volksvertretung verantwortlich.

11. Die Kammer hat bezuglich der Politik kein Jnitiativrecht,
jedoch ſteht ihr das Recht der Controle zu.

12. Alle Unterthanen des turkiſchen Reiches, ohne Unterſchied
der Confeſſion und Nationalität, ſind vor dem Geſetze gleich und
haben gleiche Rechte und gleiche Pflichten.

13. Alle Wurden und Aemter, ſowohl im Civil- als im
Militardienſie des Reiches ſind allen Unterthanen gleich
mäßig zugän lich.

14. Jeder Angeklagte muß binnen 24 Stunden vor ſeinen na-
turlichen Richter geſtellt werden.

15. Fur Criminalfaälle werden Aſſiſen eingefuhrt. Die Ge-
ſchwornen werden aus der Mitte der Bevölkerung ohne Unter
ſchied der Confeſſion und Nationalität erwahlt.

16. Es wird Preßfreiheit gewahrt, welche durch ein Spe-
zialgeſetz geregelt wird.

17. Der Staatsrath wird beibehalten. Die Mitglieder des-
ſelben ernennt der Sultan auf Vorſchlag des Miniſterrathes.

18. Der Staatsrath iſt mit der Ausarbeitung der Geſetzent
wurfe betraut.

19. Alle Staatsbeamten ernennt der Sultan auf Vorſchlag
der Miniſter. Jeder Beamte iſt fur ſeine Acte verantwortlich.“

Der Vorſitzende der proviſoriſchen Regierung in der
Herzegowina, Pawlowitſch, hat, wie franzöſiſche Blätter
berichten, an alle Kabinete der Großmächte eine Note
abgehen laſſen, in welcher er die Anerkennung der
Jnſurgenten als kriegführende Macht verlangt.
Wie hinzugefügt wird, würden nun die Staaten dieſem
Verlangen entſprechen.

Jn der „Peſt. Corr.“ findet ſich ein Bericht aus
Belgrad, worin auseinandergeſetzt wird, daß der Krieg
Serbiens gegen die Pforte wohl als für kurze Zeit
aufgeſchoben, keineswegs aber als aufgehoben zu betrachten
ſei. „Während des kurzen Auſſchubes,“ heißt es in dem
Berichte, „welchen Herr Riſtic von ſeinen kriegsluſtigen
Collegen für einen äußerſten Verſuch behufs Erlangung
Bosniens auf diplomatiſchem Wege erreichte, werden die
Rüſtungen vollendet und Alles kampfbereit ſein. Erzielt
Herr Riſtic kein günſtiges Reſultat und es iſt mit
Beſtimmtheit vorauszuſehen, daß dem ſo ſein wird ſo
iſt er geſonnen, ſich zurückzuziehen und ſeinen übrigen
Collegen die Führung des Krieges gegen die Türkei zu
überlaſſen, wovon uns nur eine Spanne Zeit trennt.“

Man ſchreibt aus Widdin, 8. Juni: Die wichtigſte
Begebenheit, welche in unſerer unmittelbaren Umgebung
ſich zugetragen, iſt das tragiſche Geſchick, welches die bul-
gariſche Jnſurgentenbande ereilt hat, welche vor Kurzem
am Bord des Paſſagierſchiffes der Donau Damppſfſchiff
fahrts- Geſellſchaft „Radetzky“ ihre Ausſchiffung bei Rozlodni
erzwungen hat. Die erwähnte, 200 Mann ſtarke Jnſur-
gentenſchaar, wurde von den türkiſchen Truppen gefaßt
und im buchſtäblichen Sinne des Wortes vernichtet. Von
den 200 Jnſurgenten blieben nur 10 am Leben, und dieſe
befinden ſich im ſtrengſten Gewahrſam. Durch dieſe Ka-
taſtrophe iſt der allem Anſcheine nach von langer Hand
her geplante Aufſtand in Ober Bulgarien im Keime er-
ſtickk und in dieſer Gegend hoffentlich für längere Zeit
Ruhe geſchaffen. Die türkiſche Regierung iſt durch dieſe
Vorfälle zur Erkenntniß gekommen, daß auf die Treue
und Ergebenheitsverſicherungen der Bulgaren nicht zu
bauen iſt. Sie hat gleichzeitig einſehen gelernt, daß es
nicht gerathen iſt, ganze Länderſtrecken bei ſo bewegter
Zeit unbewacht zu laſſen. Es wurden daher dieſer Tage
6 Compagnien Redifs und 2 Escadrons Cavallerie nach
Lom und Rahowa entſendet und außerdem 2 kleine armirte
türkiſche Dampfer an dem türkiſchen Donau-Ufer zur Ver
rütung neuer Jnſurgentenlandungen in Kreuzung geſetzt.
Das hier aufgetauchte Gerücht, daß ein Bruder des be-
kannten Ljubibratic hier nach Giurgewo durchpaſſirt ſei,
beſtätigt ſich nicht.

Der britiſche Botſchaftsarzt Dickſon tritt in einer
Zuſchrift an die „Türquie“ der Behauptung entgegen,
daß der Sultan Abdul Aziz ermordet worden ſei.
Abdul Aziz, heißt es darin, iſt am 4. d. M. Morgens
gegen, halb 10 Uhr an Verblutung, hervorgerufen durch
Wunden, welche an den Armbeugen mittelſt einer zum
Sticken beſtimmten Scheere beigebracht erſchienen, ver
ſtorben. Die Haut und die zu Tage liegenden Adern
auf beiden Seiten, ſowie die tiefliegenden Adern auf der
linken Seite waren durchſchnitten, ebenſo die Ellbogen-
Schlagader dort, wo ſie am Arme hervortritt. Der Tod
mußte in Folge deſſen raſch eingetreten ſein. Das Pro
tocoll, welches aus Anlaß dieſes traurigen Vorfalles auf
genommen worden iſt, conſtatirt, daß der ExSultan Abdul
Aziz Khan einer durch die Wunden, welche er ſich mittelſt
einer Scheere ſelbſt beigebracht, hervorgerufenen Verblutung
erlegen iſt.

Trotzdem die Situation in den letzten Tagen eine
friedlichere Wendung genommen zu haben ſcheint, werden
nichtsdeſtoweniger die Rüſtungen in England mit
aller Energie fortgeſetzt. Den „Dgily News“ wird aus
Briſtol gemeldet, daß die Admiralität unlängſt von allen
bedeutenden Schiffseigenthümern im Vereinigten König
reich ein Verzeichniß ihrer Dampfer und Segelſchiffe nebſt
Angabe des Tonnengehaltes und der Zahl der Mannſchaft
verlangt und nach deſſen Empfang eine Anzahl von Schif-
fen ausgewählt und vorläufig gemiethet hat, das heißt,
die Admiralität machte die Eigenthümer verbindlich, bei
etwaiger Aufforderung dieſe Schiffe mit Bemannung mög-
lichſt bald der Regierung zur Verfügung zu ſtellen. Die
Zahlung wurde indeſſen noch nicht vereinbart dieſe Frage
würde erſt dann in Betracht gezogen, wenn die Schiffe
wirklich zur Verwendung kommen. Der „Standard“ er
fährt, daß nach Gibraltar Befehl ergangen iſt, Vorräthe
an Lebensmitteln für 2000 Mann auf ſechs Wochen im
mer bereit zu halten, abgeſehen von den Vorräthen für
das Canal-Geſchwader.

Das deutſche Geſchwader, aus fünf Panzerſchiffen
beſtehend, iſt am 12. in öſtlicher Richtung in Sicht von
Algier vorübergefahren. Der Aviſo „Pommerania“ lief
in den Hafen ein, um Kohlen an Bord zu nehmen.

Dritttheil über dem Schätzungswerthe. Dazu kam, wenn man
das Vermögen Moller's im Ganzen zu ſchätzen ſuchte, der
hohe Werth ſeiner flotten, altrenommirten Firma. Wie ſollte
ſich Werner unter ſolchen Verhältniſſen erklären, daß der reiche
Mann ſich dazu herbeiließ, eine für ihn ſo geringfügige Summe
wie zweitauſend Gulden bei dem neu zugewanderten Gaſtwirth
aufzunehmen und dieſem dafür obendrein Hypothek zu beſtellen.
Die Summe war für Matzke allerdings erſt in den letzten
Wochen, Mitte März, eingetragen worden, und zu dieſer Zeit
galt Matzke allgemein längſt als geſchätzter Mitbürger der
Stadt, wenn er es auch ſtreng genommen nicht war. Aber
daß Moller außerhalb der kaufmänniſchen Kreiſe Credit auf
nahm, eine ſolche Bagatelle borgte und wegen dieſer kleinen
Summe ſein Grundſtück verpfändete, war darum nicht minder
auffallend.

Als Werner dieſe Entdeckungen machte, ſteckte daheim an
ſeinem Spiegel bereits die Einladung zur erſten Frühlings
ſoirée „bei Commerzienraths“, die Erwiderung auf den erſten
Höflichkeitsbeſuch, den Werner im Moller'ſchen Hauſe gemacht
hatte. Sein Herz klopfte hörbar, als der Diener der eleganten
Verſammlung in dem hellerleuchteten Saale Herrn Staatsan-
walt Dörnberg meldete, und er nun für mehrere Stunden
den Perſonen gegenübertrat, mit denen ſeine Phantaſie ſich ſeit
ſeinem Hierſein faſt ununterbrochen beſchäftigt hatte: dem Vater
und der Mutter Franziska's und jener unheimlichen Geſtalt,
die wie ein böſer Dämon durch dieſes glückliche Haus ſchritt:
Herrn Bankier Kellermann.

Franziska's Mutter hatte Werner bei ſeinem erſten for
mellen Beſuche im Hauſe Moller's nicht ſprechen können. Er
ſah ſie heute zum erſten Male. Es war eine ſtille, faſt ängſt
liche Frau, die, trotz ihrer licbenswürdigen, herzlichen Fürſorge
für ihre Gäſte und trotz ihrer geſchickten Fragen nach den
jedem einzelnen Gaſte wichtigſten häuslichen Angelegenheiten,
ſich doch in dieſem geräuſchvollen Glanze weit weniger behag-
lich zu finden ſchien, als für ſich allein am häuslichen Herd.
Das Weſen einer recht guten Gattin und Mutter ſprach aus

dieſen ruhigen, wohlwollenden, ſicherlich einſt ſchönen und noch
feinen Zügen, in denen Werner gleichzeitig die ſchwere, herbe
Lebenslaufbahn der Frau eines ſelbſtgemachten Mannes zu
leſen glaubte. Die ſtille Sorge, die einſt in dieſem Frauen
haupte weilen mochte, als ſie den Lebensbund mit ihrem
Gatten ſchloß, die Sorge um das tägliche Brod und den Be
ſtand des eigenen Herdes, um das Gedeihen und Glück des
einzigen Kindes ſchien auch jetzt noch, wenn auch vielleicht nur
aus alter Angewöhnung, in ihr zu wohnen, jetzt, da Hundert-
tauſende jährlich durch die Hand ihres Mannes rollten. Es
wäre Werner natürlicher erſchienen, wenn dieſe Frau ihm
Schwarzbrod mit Butter und Käſe und ein Glas Bier gereicht
hätte, ſtatt der duftigen Blüthe China's in goldener Taſſe.
Jn jedem Falle aber war ihm außer ſeiner Mutter noch nie-
mals eine ältere Dame ſo anziehend und gewinnend erſchienen,
als Frau Moller.

Auch Werner's Perſönlichkeit ſchien dem Auge der Frau
des Hauſes beſonders wohlgefällig zu ſein. Sie redete gleich
Anfangs bei der erſten Vorſtellung länger mit ihm, als mit
irgend einem der andern Neulinge im Moller'ſchen Hauſe.
Ein leichter ſchelmiſcher Ausdruck, wie Werner ihn oftmals in
den ſchönen Augen Franziska's geſehen, glitt über ihre Züge,
als ſie Werner fragte, ob er denn nicht öfter ihr Töchterchen
im Hauſe ſeiner Mutter geſehen, und ob er ſie recht friſch und
munter gefunden habe. Zum Glück hatte Werner ſeine Taſſe
Thee gerade am Munde, als dieſe Frage an ihn gerichtet wurde,

und als ihm das Blut zu Kopfe ſtieg, konnte er der Verſicherung
von Fräulein Moller's beſtem Wohlbefinden und der heilſamen
Waldluft ſeiner Heimath zur Erklärung ſeiner Röthe wenig-
ſtens noch die Behauptung hinzufügen, daß er ſich zu viel von
dem ſtarken Moller'ſchen Rum in den Thee gethan habe.

(Fortſetzung folgt.)

Aus Toulon wird gemeldet: Jn unſerem Hafen
wird eifrig fortgerüſtet. Der Miniſter hat ein genaues
Verzeichniß der Transportſchiffe eingefordert, welche nöthigen
falls in kurzer Friſt in See gehen könnten. Die Zahl die
ſer Schiffe beläuft ſich auf neun und ſie können mindeſtens
15,000 Mann aufnehmen. Da der Befehl eingelaufen iſt,
die Fabrikation von Schiffszwieback zu beſchleunigen ſo
wird dieſelbe in den Marinebäckereien jetzt auch des Nachts
betrieben.

Telegraphiſche Nachrichten.
Wien, d. 15. Juni. General Rodic iſt mit dem

Generalſtab nach der Suttorina zu Unterhandlungen mit den
Jnſurgenten abgereiſt. Aus Raguſa wird gemeldet, daß unter
den Emigranten der Hungertyphus ausgebrochen iſt. Ein
Befehl Chlumezky's unterſagt die Abſendung chiffrirter
Privatdepeſchen nach Dalmatien und Montenegro. Jn
Moſtar iſt Waffenruhe und Generalamneſtie publicirt.
Eine Proclamation Murad's beſtätigt die früheren Conceſ
ſionen für die Jnſurgenten und die Reformen für die
Herzegowina und Bosnien.

aris, d. 14. Juni. Von der hieſigen Türkiſchen
Botſchaft werden die in verſchiedenen Journalen verbreite-
ten Gerüchte von dem Tode der Mutter und des Sohnes
Abdul Aziz's für vollkommen unbegründet“ erklärt.

Konſtantinopel, d. 15. Juni. Die nach Salonichi
entſendeten Commiſſäre ſind heute nach Konſtantinopel zu
rückerwartet. Das Urtheil des Kriegsgerichts wird hier
gefällt werden.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 15. Juni. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Den bisherigen Wirklichen Geheimen Ober
Regierungs-Rath und Direktor im Reichskanzler Amt Eck,
ſowie den bisberigen Wirklichen Geheimen Ober Regierungs
Rath und Direktor der Abtheilung für ElſaßLothringen
beim Reichskanzler-Umt Herzog zu Kaiſerlichen Unter
Staatsſekretären zu ernennen.

Se. Majeſtät der Kaiſer haben auf Grund des F. 26
des Bankgeſetzes vom 14. März 1875 für die Dauer der
Abweſenheit des Reichskanzlers Fürſten von Bismarck zum
Stellvertreter deſſelben in der Leitung der Reichsbank den
Präſidenten des ReichskanzlerAmts, Staats Miniſter Hof
mann, zu ernennen geruht.

Der Staats-Sekretär des Auswärtigen Amtes, Staats
Miniſter von Bülow, hat den von dem Kaiſer ihm be
willigten Urlaub nach Marienbad heute angetreten. Für
die Dauer ſeiner Abweſenheit übernimmt der Wirkliche
Geheime Rath von Philipsborn die Leitung des Aus
wärtigen Amtes mit Ausnahme der rein politiſchen Ange
legenheiten, mit deren Wahrnehmung der Geheime Lega-
tions-Rath Bucher und der Kaiſerliche Geſandte, Geheime
Legations-Rath von Radowitz, beauftragt ſind.

Der Wirkliche Geheime Rath Dr. Goetze, Ober
Tribunals Vizepräſident a. D., Mitglied des Herren-
hauſes und Kronſyndikus, iſt geſtern früh im Alter von
84 Jahren verſtorben.

Jm Reichskanzleramte ſind gutem Vernehmen
nach in Ergänzung der drei großen Juſtizgeſetze in
Vorbereitung: Ein Geſetzentwurf betr. die Formen der
öffentlichen Beurkundung in Sachen der freiwilligen Ge
richtsbarkeit und ein Geſetzentwurf betr. die Amtsſtellung
der Notare. Außerdem iſt ein Anwaltskammergeſetz in
Ausſicht genommen worden, welches dem Reichstage ſo
zeitig zugeben wird, daß es gleichzeitig mit den übrigen
Juſtizgeſetzen wird ins Leben treten können. Dieſes Ge
ſetz wird den Anwaltskammern vornehmlich folgende Funk
tionen zuweiſen: Handhabung der Disziplinargewalt über
die Advokaten, Zuweiſung der Armenvertreter, Erſtattung
von Anträgen auf Erlaſſung neuer oder Abänderung be-
ſtehender Geſetze, Mittheilung wahrgenommener Mängel
in der Rechtspflege an die Regierung, Begutachtung vor
gelegter Geſetzentwürfe u. ſ. w.

Die „Nerdd. Allg. Ztg.“ ſpriht ſich in ihrem heutigen
Leitartikel über die bevorſtehenden Wahlen atermals
gegen die Nationalliberalen aus, gegen deren Angriffe
ſie die Agrarier in Schutz nimmt.

Nach den neueſten bei der kaiſerlichen Admiralität
eing gangenen Meldungen iſt die Kervette „Vineta“
am 6. Juni er. in Hongkong eingetroffen. Das Kanonen
boot „Komet“ iſt am 27. Mai cr. Abends in Plymouth
eingetroff n, ging am 29. Nachmittags wieder in See,
ankerte am 3. Juni cr. früh vor Liſſabon, ſetzte noch an
demſelben Tage Nachmittags die Reiſe fort, erreichte am
5. Nachmittags Gibraltar und beabſichtigte am 6. Abends
wieder in See zu gehen.

Vermiſchtes.
Der Dampfer „Weſer“ iſt mit der Stangen“

ſchen Reiſegeſellſchaft am 10. Juni er., Nachmittags 4 Uhr,
glücklich in New York angekommen. Am Bord Alles
wohl.

Von Palermo wird gemeldet: Die Erdſtöße
in Correleone und Umgegend nehmen an Heftigkeit zu
am ſtärkſten waren ſie am 10. und in der Nacht vom
10. zum 11. Noch haben ſie keinen großen Schaden an
gerichtet, ſie drohen aber immer mehr damit. Jn Corre-
leone ſind mehrere Kirchen geſchloſſen worden, weil man
ihren Einſturz fürchtete. Die Pfarrer haben die Erlaub-
niß verlangt, den Gottesdienſt unter freiem Himmel zu
halten, weil ſich viele nicht mehr in die Kirche zu gehen
getrauen.

Der ſchlafende Ulan Gurs liegt, wie die
„Voſſ. Z.“ aus Potsdam mittheilt, nun ſchon über ein
Jahr im Lazareth. Seine vollſtändige Geneſung iſt durch
einen Krankheits-Rückfall, der jetzt aber überſtanden iſt,
verzögert worden.

Wollmärkte.
Thorn, d. 12. Juni. Die Zufuhren zu dem heute eroffneten

Wollmarkt betrugen Mittags 12 Uhr 2500 Etr., von denen der
größte Theil im Laufe des heutigen Vormittags zu Markte gebracht
worden war. Von den Wollen war, in Folge des bis vor etwa
14 Tagen anhaltenden ungünſtigen Wetters, ein Viertel ungewa-
ſchen. Wegen zum Theil hoher Forderungen blieb das Geſchaft
ein ſchleppendes. Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 156, 168, 177
etwa 12—18 unter den vorjährigen Berliner Preiſen. Faſt die
Hälfte der Wolle iſt ungewaſchen zu Markte gebracht.

Landsberg a. W., 14. Juni. Die Zufuhr betrug 5000 Etr.
Die Preiſe ſtellten ſich fur 1. Qualität auf 58-61, fur 2. auf,
54—-57, für Landwolle auf 45--50 Thlr. Die Waſche war es
Kaufer waren Fabrikanten aus Schleſien Spinner fehlten.
Markt wurde geraäumt.
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R S.
Dreiprocentige

Königlich Sächsische Renten Anleihe
vom Jahre 1876.

m O
Von dem Königl. Sächſ. Finanz Miniſterium ſind den nachbezeichneten Bankhäuſern und Bankinſtituten

Uennzig Millionen Keichsmark Uominal-Capital
der durch Geſetz vom 6. Juni 1876 ſanctionirten 3procentigen RentenAnleihe käuflich überlaſſen worden welche in halbjährigen Terminen und zwar auf den 31. December und

n 30. Juni verzinſt wird.
Die Tilgung der Anleihe geſchieht in der Art, daß die durch das Staats Budget dazu beſtimmten Mittel zum Ankaufe eines entſprechenden Betrages von Schuldver

ſchreibungen verwendet werden. Die Zinſen ſind außer bei der Königl. Sächs. Staatsschnliden- Kasse zu Dresden auch
in Berlin bei dem Banfhauſe S. Bleichröder,
in Frankfurt a. II. bei dem Bankhauſe I. A. von Rothschild Söhne,
in Hamburg bei der Vorddentschen Bank

koſtenfrei zahlbar. Ebendaſelbſt werden die neuen Couponsbogen gegen die den Rentenſcheinen beigefügten Talons ausgegeben.
Vor Ablauf des Monats März 1877 wird eine weitere Emiſſion von Zprocentiger RentenAnleihe nicht ſtattfinden.
Die nachverzeichneten Bankhäuſer und Bankinſtitute legen hiermit dieſe

Neunzig Millionen Beichsmark 3proc. Königl. Sächs. Renten Scheine
vom Jahre 1876

in Jnterimsſcheinen, welche ſpäteſtens am 1. October 1876 gegen definitive Rentenſcheine umgetauſcht werden ſollen, in Abſchnitten à 500, 1000, 3000 und 5000 Reichs-
mark per Stück zur Subſcription auf:

v

bei der Sächsiüschen Bank zu Dresden, ſowie bei den Filialen derſelben in Leipzig, Chemnitz, Züttan, Meerane,
Reichenbach ä. V., Annaberg und Glauchanu,

n Dresdener Bank in Dresden,Sächsischen Creditbank in Dresden.
Allgemeinen Dentschen Credit Anstalt in Leipzig, ſowie deren Filialen in Dresden, Altenburg,

BRBautzen und Löbau,
Leipziger Bank in Leipzig und ihrer Agentur in Dresden,

dem Bankhauſe Becker C Co. in Leiprig,
S. Rleichröder

e F. Mart. Magnusder Bank für Handel und Industrie in Berlin,Berliner Handels-Gesellschafſtne Direction der Diäsconto Gesellschaftr dem Bankhauſe Sal. Oppenheim jnn. G Co. in Cöln,n M. A. von Rothschild Söhne in Frankfort a. III.II I der Norddeutschen Bank in Hamburg
dem Bankhauſe L. Rehrens C Söhne in Hamburg

am Montag den [9. und Dienstag den 20. d. Mts.
ße während der üblichen Geſchäftsſtunden

W zum (ourse von 7TI Procent, zahblbar in Reichswährung,
ſo auf Grund des dieſem Proſpectus beigedruckten Anmeldungs-Formulars.

en Einer jeden Anmeldungsſtelle iſt die Befugniß vorbehalten, die Subſcription auch ſchon vor Ablauf jenes Zeitraumes zu ſchließen.
ze Jm Falle einer Ueberzeichnung tritt Reduction in den Zutheilungen nach Ermeſſen einer jeden Zeichnungsſtelle ein.
nk Bei der Anmeldung ſind 10 Procent des Nominal-Betrages in baar oder in ſolchen nach dem Tagescours zu veranſchlagenden Werthpapieren, welche von der betreffen
ber den Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet ſind, cautionsweiſe zu hinterlegen.
ng Die Zutheilung wird baldmöglichſt nach dem Schluſſe der Subſcription erfolgen.
be Falls die Zutheilung weniger als die Anmeldung beträgt, wird der Ueberſchuß der geleiſteten Caution unverzüglich zurückgegeben.
gel Die Bezahlung und Abnahme der zugetheilten Stücke hat gegen Rückgabe bez. Anrechnung der Cautionen in der Zeit vom

e 4. bis 15. Fulä 1876zen ungetrennt zu erfolgen, wobei die Stückzinſen vom 30. Juni 1876 ab mit 3 pCt. p. a. bei der betreffenden Einzahlungsſtelle mit zu vergüten ſind.
Bei Zeichnungsbeträgen von 15000 Mark Nominal-Capital und mehr iſt den Subſcribenten nachgelaſſen

tſſe e e e 2h die Stücke ſpäteſtens bis 15. Auguſt 1876r abzunehmen, wobei erſt nach vollſtändiger Abnahme der zugetheilten Stücke die hinterlegte Caution zurückgegeben reſp. verrechnet wird.

en Dresden, Leipzig, Berlin, Cöln, Frankfurt a. M., Darmſtadt, Hamburg, am 15. Juni 1876.
v sächsische Bank zu Dresdenan Dresdner Bank in Dresden.am Sächsische Creditbanknds Allgemeine Deutsche Credit- AnstaltLeipziger Bank in Leiprig.Becker Co.n' h General Direction der Seehandlungs- Societät
ihr, S. Bleichröderlles ſ F. Mart. Magnus in Berlin.sße Gebrüder Schicklerzu; Berliner Handels-Gesellschaftom Direction der Disconto-Gesellschaftan Sal. Oppenheim jun. Co. in Cöln.rre M. A. von Rothschiüild Söhne in Frankfurt a. N.e v Bank für Handel und Industrie in DarmstadtNorddeutsche Bankzu ren L. Behrens söhne) amburs

die

3 Im Auftrage der vorgenannten Anlehns- Contrahenten nehmen Wir Zeichnungen auf
Grund des obigen Prospectus entgegen.

eten Ia a/S. den 17. Juni 1876.
II. V. Lehmmannm, Bank- und Wechsel. sehäft.

Hallescher Bank Verein von Kulisch, Kaempf Co.
Zeising, Arnhold, Heinrich Co.M

in



eWir erlauben uns h urch wiederholt auf den gänzlichen S W
R unseres W'aarenlagers aufmerksam zu machen, und fügen hinzu,
727 Wir wie bisher sämmtliche Artikel zu und unter unseren Kostenpreisen ver-

aufen. Gr S n, r. Ulrichsstrasse 4. J
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ea. 50 Reiſig- und Zopfen- Haufen am
Dienstag d. 20. Juni c. Vormittags 9 Uhr

im Giümritz bei Halle a/S.
C. Bartels.

Obſtverpachtung.

zu Ianmmovep.
C Hiehung am 3. Juli d. D.
Hauptgewinn: eine elegante 4ſpännige Equipage,

Schablonen,
die ſchönſten und haltbarſten zum
Vorzeichnen der Wäſche und zum

Kaufluſtigen zur Beachtung,
daß das dem Tiſchlermeiſter Her
mann Rappſilber hier gehörende
am Mühlraine Nr. 2 belegene Grund
ſtück, beſtehend aus Wohnhaus,
Hof, Garten, Waſchhaus mit Stall-
gebäuden und drei Seitengebäuden,
deſſen jährlicher Nutzungswerth 960
Mark beträgt, Mittwoch den 21.
Juni Vormittags 10 Uhr auf
hieſigem Königlichen Kreisgericht,
Zimmer Nr. 15 meiſtbietend ver
kauft wird. Seeligmüller,

Juſtiz-Rath.

Kirſchenverpachtung.
Dienstag d. 20. Juni
Vormittags 11 Uhr

ſollen die der Gemeinde Oſtrau
ehörenden Süß- und Sauerkir-
chen im Tocke'ſchen Gaſthofe hier-
ſelbſt meiſtbietend verpachtet werden.

Oſt rau, d. 13. Juni 1876.
Der Ortsvorſteher.

Die diesjährigen Nutzungen der
Wahren'ſchen Kirſchplanta-

en an der Merſeburg-Artern-
chen Chauſſee:
1. vor dem Nebraer Thore hier

von Station 23,4 24,8,
2. von Weidenbach, Station

29,5 bis zur Schafſtedter
Flurgrenze,

ſollen am 20. Juni c. Nach-
mittags 3 Uhr in meinem
Büreau (Freimarkt 321 d. hier)
öffentlich meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verkauft werden.

Querfurt, den 10. Juni 1876.
Der Rechtsanwalt

Gause.
Obſtverpachtung.

Montag als den 19. dieſ. Mts.
wird in dem Gaſthauſe zu Küt-
ten das mir gehörige Obſt meiſt-
bietend verpachtet. Bedingungen
werden vor dem Termine bekannt
gemacht. Reuter.
Grosse Mähmaschinen-

Anction!
Juni d. 20. u. 21. verſtei

gere ich unter Garantieleiſtung auf
meinem Fabrikgrundſtücke hierſelbſt
cirea 30 Stück ſelbſtthätig ab
legende Mähmaſchinen, und zwar:
Samuelson, Onmnium, Royal,
Ruckeye, weil nicht 1876er Con
ſtruction! W Die Maſchinen
werden auf dem Fabrikhofe gefah-
ren und ſteht die Beſichtigung ver-
her Jedem frei. Die Zah-
lung nach Zuſchlag, den Reſt
nach Uebereinkunft, ſelbſt mit län-
gerem Ziel. [H. 51927.]

Halle a/S.
AIwr. Tantz.

Jm Auftrage des Eigenthümers
verkaufe ich deſſen in der Roſch-
witzer Straße Nr. 11 belegene
Bäckerei mit großer Kundſchaft,
Garten und Zubehör

Mittwoch d. 21. d. M.
Nachmitt. 3 Uhr

im Gaſthof zum Erbprinzen
öffentlich meiſtbietend.

Zur Uebernahme ſind 2400 bis
3000 erforderlich.

Der Beſtbietende hat 150 im
Termine zu deponiren.

Bernburg.
Rauchhaupt, Auctionator.

Gutsverkauf.
Ein Lehngericht, an 2 Bahn-

höfen reizend in der Chemnitzer
Gegend gelegen, mit 151 Acker
Feld und Wieſen (beſter Boden-
klaſſe), neuem Herrenhauſe, maſſi-
ven Wirthſchaftsgebäuden, Bren-
nerei nebſt Dampfmaſchinen, mit vor-
züglichem Viehſtand und gutem
Jnventar verſehen, iſt ſofort mit
gutanſtehender Erndte zu verkaufen.
Näheres beim Beſitzer Auguſt
Hendel in Chemnitz. Eisleben. Wilhelm Pohl.

Die diesjährige Obſtnutzung mei-
ner Plantagen in:

Salzmünde,
Goedewitz,
Quillſching,
Schochwitz,
Raether,
Höhnſtedt,
Lettin,
Schiepzig

ſoll
Donnerstag d. 22. Juni

Vormittags 11 Uhr
im hieſigen Gaſthofe zur „For-
tunga“, unter den im Termine be-
kannt zu machenden Bedingungen,
meiſtbietend verpachtet werden.

Salzmünde, d. 15. Juni 1876.
J. G. Roltze.

Das Kern- und Steinobſt
des Ritterguts Netzſchkau ſoll
Montag den 19. Juni Vor-
mittags 10 Uhr, das des Ritter-
guts Geuſa 12 Uhr an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.

Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht.

Obſtverpachtung.
Die Plantagen der Domaine

Pfützenthal ſollen
Donnerstag d. 22. Juni

Vormittags 10 Uhr
unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbie
tend verpachtet werden.

Pfützenthal, d. 15. Juni 1876.
Gossmann,

Wirthſchafts Jnſpector.

Aufgepaßt!
Eine Bachmühle mit 2 Mahl-

gängen und 40 Morgen der
beſten Felder, lauter Rüben-
und Weizenboden 1. Klaſſe und
4 Morgen ſehr brillante Wie-

Iſen, bei der Mühle gelegen,
mit großem Obſt- u. Gemüſe-
garten, Gebäude alles maſſiv
und neu, mit vollſtändigem
Jnventar, in der Weißenfelſer
Gegend, iſt mit 5--6000
Anzahlung zu übernehmen,
habe ich im Auftrag zu ver
kaufen. Alles Nähere durch
Schiedt, früher Oekonom

in Weißenfels, Markt 337.
Eine Ziegelei mit 10 Mor-

gen der beſten Ziegelerde und
34——35,000 Ziegelbretter, habe
ich ſofort in vollem Betriebe
zu verkaufen mit vollſtändigem
Jnventar, Feuerung ſehr nahe,
Erde bei den Gebäuden, Abſatz
ſo viel wie gemacht werden
kann, bei einer großen Stadt.

Alles Nähere durch
Schiedt, früher Oekonom

in Weißenfels, Markt 337.

Guts- Verkauf.
Ein Landgut zwiſchen Weißen-

fels und Zeitz mit 175 Morgen
Feld und Wieſen, maſſiven Gebäu-
den, worunter 80 Morgen der beſten
Schweel, Stück und Knorpelkohle
ſteht, mit vollem Jnventar, iſt mit
25 30,000 Anzahlung ſofort
zu verkaufen und zu übergeben.
Bodenklaſſe Nr. 1. Gebäude herr-
ſchaftlich. (G. 540)Schiedt, früher Oekonom
in Weißenfels a/S., Markt 337.

Eins mit 50 Morgen ſoll mit
3000 Anzahlung ſofort mit vol-
lem Jnventar verkauft werden,
Forderung 7000 durch

Schiedt, früher Oekonom
in Weißenfels a/S., Markt 337.

Einen gebrauchten eiſernen
Braukeſſel mit Abflußrohr und
Hahn verkauft preiswerth

zu Bauzwecken,

Werth 10,000 MarlK,60 edle Reit- u. Wagenpferde und ſonſtige werthvolle
Gewinne. Looſe, à 3 Mark, ſind noch zu beziehen durch

A. Molling, General-Debit
in Hannover.

Electrormagnetische Zahnhalsbänder, rühm-
lichſt bewährt beim Zahnen der Kinder, ſind nur allein echt à Etui 1 RM.
25 Pfg. zu beziehen durch Albin Hentze. Schmeerſtr. 36.

Tinten- Toch entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Klei-
dern, Holz 2c., à Fl. 40 Pfg. bei Alhbin llentze, Schmeerſtr. G.

Wilet- VUnterkkeider
von Carl Mee Söhne in Freiburg,

PATEMN T
rühmlichſt bekannt und von bedeutenden ärztlichen Autoritäten empfohlen.

Fabrik. Niederlage für Halle und Umgegend bei

F. PF ten. Leipziger Strasse 92,
Wäsche Fabrilc.

Säcke und Planen.
Eine große Partie neue gute Segelleinwand und fertige Pla-

nen, ſowie gute Drellſäcke, gebrauchte Säcke und waſſerdichte

Diemendecken verkauft zu ſehr billigen Preiſen

Herrmann Mramer,
großer Berlin 18.

Radecostumes für Damen u. Kinder, Badehosen,
BRademützen, Schwammbentel etc. habe ich ſtets auf
Lager und werden dieſelben nach ſpeciellen Angaben ſchnell angefertigt.

III
am Markt.

Möbelſuunr werjeder Größe dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,

empfiehlt zu Umzügen O. Dettenborn,
Möbelfabrikant.

Ein grosser neuerbauter Laden am Iarkt,
paſſend für jedes größere Geſchäft, iſt vom 1. Juli d. Js. ab oder
ſpäter anderweitig zu vermiethen. Adreſſen unter K. K. in der An-
noncen- Expedition von J. Barck Comp. niederzulegen.

9 Zoll hohe Eisenhbahnschienen,
I Träger vollſtändig erſetzend,

4“ und 5“ hohe Eisenbahnschienen,
liefere ich in vorgeſchriebenen und

anzen Längen bis 24 Fuß von meinem jetzt bedeuten-
en Lager zu ſehr billigen Preiſen.

Ferdinand a 0r, Halle aS.
Wein nach dem Liter!

Rhein- 70Moſel- 60Suppen- 50
Aepfel- A8empfiehlt C. Müller Nachf.

Hotel garni, Leipzigerstrasse 41, empfiehlt ein ff.
Glas Bier, gute Speiſen, vorzüglichen 1875r Apfelwein, bei
billigen Preiſen und aufmerkſamer Bedienung. A. Karnstäcdt.

KWrigsſchießen in Gerhſtedt
Zu unſerem Königsſchießen, welches den 26., 27., 28. Juni und

2. Juli a. e. abgehalten werden ſoll, laden wir Auswärtige hiermit
freundlichſt ein. Der Vorſtand der Schützen Geſellſchaft.

Baci Neu Ragoczi.
Sonntag den 18. Juni A Uhr Nachmittags:

Goncert
des Pianiſten Herrn Muſikdirektor Apel aus Halle.

2 7 Pfennige.

Signiren der Kiſten empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Jn frequenteſter Geſchäfts
ſtraße iſt ein Haus mit freundl.

roßen Laden ſehr preiswürdig
ofort zu verk. Anzahlung 12,000.

Näheres durch Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Die bisher von dem Herrn Di-
rector Dr. Kohlmann innege-
habte Etage des Hauſes Weiden-
plan 14, beſtehend aus 10 Piecen,
Zubehör nebſt Pferdeſtall, Preis
240 iſt zum 1. October oder
früher zu vermiethen.

Reine Salicylsäure
nebſt pract. Gebrauchsanweiſung für
Haus u. Küche, à Schachtel 50 bei
Albin Hentze, echmeerſtt. h.

Das ruhmlichſt bewährteſte Fa
brikat fur das Wachsthum der

aare, die ächte Süßmilch-
che Ricinusölpommade aus

e à Buüchſe 50 Pfg. bei

Louis Voigt. gr. Ulrichstr. 16.

Aetznatron 2. Seifekochen
bei Helmbold Co., Leipzgrſtr. 109.

Es wird zum 15. Juli oder 1.
Aug. eine ganz perfekte Köchin od.
Kochmamſell mit guten Zeugniſſen
für ein Hötel geſucht.
Näheres bei Frau Kellner, Bru-

noswarte Nr. 1b Halle a/S.

Ammendortf.
Morgen Gesellschaftstag.

W. Rienecker.
Reſtauration Stumsdorf.

Sonntag den 18. Juni v. 3 Uhr
an Concert von Hrn. A. Riehl
aus Zörbig; nach dem Concert
Ball. Um recht zahlreiche Be-
theiligung bittet W. Rösen.

Querfurt, den 15. Juni.
Jn der hieſigen Buchhandlung

ſtellte ſich geſtern ein junger Mann
vor und gab ſich als neu angeſtell-
ter Lehrer in Kuckenburg aus.
Der gewünſchte Credit wurde ihm
gewährt und er verließ das Geſchäft
mit 1 Meyer'ſchem Handlexicon und
einer Partie Scharlach u. Haupt'ſcher
Leſebücher. Heute ſtellte ſich heraus,
daß ein Lehrer Carl Renſch in
Kuckenburg, für welchen er ſich
ausgab, gar nicht exiſtirt. Der
Schwindler hatte ſich zuvor mit den
dortigen Verhältniſſen ſo vertraut
gemacht, daß er außerdem von
einem Goldarbeiter, einem Uhrmacher
und einem Galanteriewaarenhändler
Credit erhielt und ſich dann reich
beladen aus dem Staube machte.

Signalem. Ca. 5 Fuß hoch,
blondes Haar, gut gekleidet und
trug einen ſchwarzen Filzhut. Da
er ſich vermuthlich in der Richtung
nach Halle gewendet hat, ſo möch-
ten wir hiermit ſchleunigſt vor die-
ſem Gauner warnen. V r.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.

jahre.

Nach langem Leiden ſtarb heute
Nachmittag mein lieber guter Mann,
der KanzleiSekretär a. D. Eduard
Schelkermann im 69. Lebens-

Um ſtilles Beileid bittet die
Reichhaltiges Programm für Kenner und Freunde des Clavierſpiels. trauernde Wittwe im Namen der

Nach dem Concert: Tanzkränzchen. Müller.
Beſte engliſche Schmiede:-Nuß-

übrigen Hinterbliebenen.
alle, d. 15. Juni 1876.
Laura Schelkermann,

I

kohlen offerirt direct ex Kahn
oder ab Lager billigſt

August Mann.(Gewünſchte Anfuhr prompt u. billig.)

Bis zum 30. Augnſt
nehme ich und 2

O
geb. Einicke.

Die Heerdigung findet Sonnabend den
Silbergroſchenſtücke in Zahlung an. 17 dieſes Nachmittags 4 Uhr vom Le

Ferd. Mille.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

chenhauſe des Friedhofes aus ſtatt.

Erſte Beilage
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Erſte Beilage zu e 139 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

v

Die Ankunft des deutſchen Kaiſers in Ems.
Ems, d. 14. Juni. Wie bereits telegraphiſch ge

meldet erfolgte die Ankunft Sr. Maj. des Kaiſers
Wilhelm heute Morgen kurz nach 10 Uhr auf hieſigem
Bahnhofe mittelſt Extrazuges von Berlin aus. Zum
zehnten Mal beehrt Se. Majeſtät als König unſeren
Badeort mit ſeiner Allerhöchſten Anweſenheit. Der Em-
pfang, welcher bei dem ſprüchwörtlich gewordenen günſti-
gen Wetter ſtattfand, darf ein beſonders Aer ge
nannt werden. Die Straßen bis zum Kurhauſe, der
Wohnung Sr. Majeſtät, prangten im herrlichſten Feſtge-
wande außerdem war die ganze Stadt auf das Reichſte
beflaggt. Der Kaiſer Alexander von Rußland, ſein hohes
Gefolge und die hier anweſenden Geſandten der europäi-
ſchen Mächte hatten ſich einige Zeit vor der Ankunft des
kaiſerlichen Trains an den Bahnhof begeben; ebenſo hatten
ſich daſelbſt die Spitzen auswärtiger Behörden, Regie
rungspräſident von Wurmb aus Wiesbaden, der ſtellver
tretende Landrath Amtmann Rolshoven aus Diez und
Amtmann Schloſſer aus Naſſau und die Vertreter der
hieſigen Behörden, ſämmtlich in Galauniform, zum
Empfang eingefunden. Da die frühen Morgenzüge unſerer
Stadt eine Menge Paſſanten zugeführt hatten, war die
Menſchenmaſſe, welche die Ankunft des Kaiſers erwar-
tete, eine unüberſehbare. Als der Zug in die Bahnhofs-
halle eingelaufen war, verließ Kaiſer Wilhelm das Coupé
und es erfolgte die Begrüßung Jhrer Maj. durch wieder
holte herzliche Umnarmung. Darauf begrüßte der Kaiſer
Wilhelm die ruſſiſchen Staatsmänner, die anweſenden
Geſandten der beim ruſſiſchen Hofe hier vertretenen euro
päiſchen Mächte und die übrigen zum Empfange verſammelten

Perſonen. Beim Betreten des Empfangsſalons überreichten
mehrere hohe Damen den Kaiſern prachtvolle Bouquets. Die
Majeſtäten beſtiegen darauf den offenen k. ruſſiſchen Wagen,
freudig begrüßt von den nicht enden wollenden Hochrufen
des Publikums, zwiſchen welchen die Trommelwirbel des
hieſigen Kriegervereins „Germania“ ertönten, welcher ſich
am Bahnhofe aufgeſtellt hatte und fuhren nach den „Vier
Thürmen“. Nach beinahe einſtündigem Aufenthalte daſelbſt
kehrten die Allerhöchſten Herrſchaften nach der Wohnung
des Kaiſers Wilhelm im Kurhauſe zurück, abermals von
dem Publikum enthuſiaſtiſch empfangen. Während Kaiſer
Alexander nach dem Kurhaus zu den Vier Thürmen“
zurückfuhr, wurde dem Kriegerverein die hohe Auszeich-
nung, von ſeinem oberſten Kriegsherrn perſönlich begrüßt
zu werden. Zu Ehren der gleichzeitigen Anweſenheit der
beiden Kaiſer wird heute Abend Galavorſtellung im Kur
ſaaltheater und darnach ein venetianiſches Nachtfeſt ſtatt
finden. Unſere Stadt wird in den nächſten Tagen durch
eine Jllumination ihrer Freude über die Ankunft des Kaiſers
beſonderen Ausdruck verleihen.

Aus der Provinz Sachſen
(O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saal-

kreiſes, den 15. Juni. Die Wirkungen und Erfolge
des an allen Orten der hieſigen Gegend längſt erſehnten
Gewitterregens laſſen ſich ſchon jetzt im großen Gan
zen als günſtig beurtheilen. Bekanntlich wurde nicht
allein unſere Gegend, ſondern auch manche andere Land
ſtriche unſerer Provinz Sachſen in der Nacht vom 9. zum
10. d. Mts. von mehreren Gewittern betroffen, die mehr
oder weniger heftig, ſtellenweiſe ſogar recht verheerend
auftraten, wie z. B. in der Gegend von Wettin, um
Naumburg und außerhalb unſerer Provinz im Braun-
ſchweigiſchen, wo viele hundert Morgen Ackerlandes ihres
Beſtandes beraubt wurden. Ein Augenzeuge erzählte dem
Schreiber dieſes, daß ein Gutsbeſitzer in der Nähe von
Helmſtädt allein gegen 25 Hektaren gut beſtandenes Ge
treideland verlor, indem der in großen Maſſen herabſtrö-
mende Regen beim Abfließen von den Berglehnen die
Oberfläche des Ackerlandes ſammt Beſtand mehrere Zoll
tief mit ſich fortriß. Nicht ſo dürfen wir Klage führen
in unſerer Gegend im Gegentheil können wir ſchon heute
nur von günſtigen Erfolgen berichten, zumal auch am
Montag nochmals ein durchdringender Regen herabſtrömte.
Die Getreidefelder haben ein verjüngtes friſches Anſehen
erhalten, namentlich die jüngeren Saaten, die, nachdem
einige Tage nach den Gewittern ziemlich kühle Witterung
ohne Sonnenſchein, welche das Eindringen und vollkom-
mene Einſaugen der feuchten Niederſchläge weſentlich för-
derte, geherrſcht hatte, jetzt in wahrhaft tropiſcher Ueppig-
keit vegetiren. Ebenſo günſtig war die Wirkung des Re
gens für die der erſten Schur beſtimmten Kleefelder, deren
junge Sproſſen faſt zuſehens emportreiben. Außerdem
kommen nun auch noch die durch die Trockniß in der
Keimung aufgehaltenen Samenkörner der verſchiedenen
Kultur- und Gartenpflanzen, namentlich von den Kohlge-
wächſen, Gurken, Möhren und dergl. zum Vorſchein. Mit
einem Worte: Die Ernteausſichten ſind für hieſige Ge-
gend heute viel günſtigere, als vor einigen Wochen. Obſt
wird es freilich nicht viel geben, da daſſelbe auch durch
günſtige Witterung nicht vermehrt werden kann, da die
ſpäten Nachtfröſte demſelben zu viel geſchadet.

Der Verein für öffentliche Geſundheitspflege
zu Halle a. d. Saale

hat nach einer längeren Pauſe ſeine Thätigkeit durch die
Generalverſammlung vom 24. v. M. wieder aufgenommen.
Zunächſt beſchloß man dem F. 4 der Statuten: „Der
Vorſtand des Vereins wird gebildet durch den Vorſitzen
den und 4 Mitglieder des Vereins“ den Satz zuzufügen
„deren Zahl durch cooptation ad libitum vermehrt wer
den kann,“ und wählte dem entſprechend in den Vorſtand
die Herren Prof. Conrad, Geh. S. R. Delbrück, Stadt
baurath Drieſemann, Juſtizrath Fiebiger, Stadtrath von
Holly, S. R. Hüllmann, Stadtrath Jordan, Prof. Kohl
ſchütter und Dr. Riſel, von denen S.-R. Hüllmann zum
Vorſitzenden, Dr. Riſel zum Schriftführer beſtellt wurden.

Dann wurde der Vorſtand beauftragt dem Magiſtrat
der Stadt ſchriftlich den Dank des Vereines für die Un
terſtützung auszuſprechen, welche demſelben zur Ausfüh-
rung der chemiſchen Unterſuchung der Nahrungsmittel in

Halle, Sonnabend den 17. Juni 1876.
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hieſigen öffentlichen Anſtalten (Stadtkrankenhaus, Arbeits der von der Diele durch die Decke geführt wird, ge
haus und königliche Strafanſtalt) gewährt wurde und bei
dieſer Gelegenheit mitzutheilen, daß das Reſultat dieſer
von dem Handelschemiker Herrn Dr. Dränkmann hierſelbſt
ausgeführten Analyſen in Bezug auf die ſtädtiſchen An
ſtalten kein ungünſtiges iſt, indem die in demſelben ver
abfolgte Naturalverpflegung nicht zu weit von der Norm
entfernt iſt, welche von kompetenter Seite in dieſer Be
ziehung aufgeſtellt wurde.

Hierauf hielt Herr S.-R. Hüllmann einen Vortrag
über Centralheizungen in öffentlichen Anſtalten, zu deren
ſpeziellem Studium an der Hand anderweitig gemachter
praktiſcher Erfahrungen und Gutachten bewährter Techniker
ihm der Bau der Mädchenſchule in der Henriettenſtraße
Veranlaſſung gegeben hatte. Der Jnhalt des Vortrages
war im Weſentlichen folgender:

Abſtrahirt man von vornherein von den Dampf-
heizungen, die man bisher uur da einrichtete, wo Dampf-
maſchinen den ſonſt nicht weiter nutzbar zu machenden
Dampf liefern und die wegen der exploſiven Eigenſchaft
des ſich in den erkaltenden Röhren unvermeidlich bilden
den Condenſationswaſſers nicht ganz ungefährlich ſind, ſo
kommen für öffentliche Anſtalten nur die Warmwaſſer
heizung und die Luftheizung in Betracht. Die Warm-
waſſerheizung entſpricht allen an eine gute Heizvorrichtung
zu ſtellenden Anforderungen. Sie bringt den Heizkörper
(Warmwaſſer) in direkten Contakt mit der Luft der zu
erwärmenden Räume, ohne die Luft des Zimmers mit
Staub und Verbrennungsprodukten zu verunreinigen oder
einer unangenehmen und ſchädlichen Ausſtrömung auszu-
ſetzen. Die erzielte Temperatur iſt eine ſehr gleichmäßige
und frei von jenen erheblichen Schwankungen, die man
ſo viel an der Luftheizung tadelt. Die Wärme des
Waſſers ſteigt eben nicht über 60 Grad R. und ver-
ſchwindet ſo langſam, daß niedrige Zimmertemperaturen
nur ſehr langſam eintreten. Zudem laſſen ſich Ventila-
tionsvorrichtungen ſehr leicht mit ihr verbinden und bei
der großen Wärmecapacität des Waſſers bedarf der cen
trale Wärmeapparat eines viel geringeren Umfanges als
der bei der Luftheizung erforderliche. Die Nachtheile aber,
die von der Warmwaſſerheizung nie zu trennen ſind, be
ruhen in der Koſtſpieligkeit der Anlage und in der Koſt-
ſpieligkeit des Betriebes, welch letzterer einerſeits ein vor
zügliches Heizmaterial erheiſcht und andererſeits ſehr häu
fige und ausgedehnte Reparaturen veranlaßt, und zwar,

was als ganz beſonderer Nachtheil hervorzuheben iſt
gewöhnlich gerade zu der Zeit, wo die Jntegrität des
Heizapparates am nothwendigſten iſt.

Dies ſind die Umſtände, die neuerdings die Aufmerk-
ſamkeit wieder mehr der Luftheizung zugewender haben.
Spricht man gegenwärtig von Luftheizungen, ſo darf man
darunter nicht jene alten Anlagen verſtehen, wie ſie noch
gegenwärtig im hieſigen Hoſpital ſich finden und ſie auch
früher das Univerſitätsgebäude beſaß: Dieſen hängen eine
Menge von großen und nicht zu beſeitigenden Uebelſtän-
den und Schädlichkeiten an. Weſentlich davon unterſcheiden
ſich die neueren Konſtruktionen, wie deren eine in der
neuerbauten landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation in der
Karlsſtraße eingerichtet und eine andere im Univerſitätsge-
bäude ſeit längerer Zeit im Gebrauch iſt, und die nahezu
alle an der alten Luftheizung mit Recht getadelten Mängel
vollkommen beſeitigt haben. Sie vermeiden die übermäßige
Austrocknung der in die Räume einſtrömenden Luft durch
Erzeugung von Waſſerdampf in der Heizkammer, während
gleichzeitig eine erheblich ſtärkere Luftſtrömung in derſelben
den allzu langen Contakt der Luft mit den Caloripheren
beſeitigt. Die ausgedehnte Auskleidung des Feuerheerdes
mit Chamotteſteinen läßt nur ungewöhnlich ſtarker Feuerung
den Ofen erglühen, an dem das die Erwärmung der Luft
in der Heizkammer eigentlich vermittelnde Syſtem verti-
kaler und horizontaler Röhren ſo angebracht iſt, daß ein
Rothglühen derſelben wohl kaum eintritt. So iſt die
Möglichkeit der Verbrennung der Luft in der Heizkammer
und des Durchtrittes von Verbrennungsprodukten (Rauch,
Kohlenoxyd, Kohlenſäure, ſchwefliche Säure) durch glühende
Gußeiſenwände aus dem Heizapparat in die Wärmekam-
mer ausgeſchloſſen. Beimengung von Staub c. aus der
Athmoſphäre hindert man dureh Verſchluß der Oeffnungen
der Luftſchächte durch eine entſprechende Zahl von feinen
Drahtnetzen.

„Bringt man über der wirklichen Heizkammer eine
Miſchkammer an, in welche man kalte Luft nach Bedürf-
niß zuführt, folgt man überhaupt dem Prinzipe möglichſt
viel Luft durch die Heizkammer ſtrömen zu laſſen, ſo wird
nie jene läſtige Hitze eintreten durch die die alte Lufthei-
zung ſo läſtig fiel, zudem hat man es ja in der Hand im
Zimmer ſelbſt die Menge der einſtrömenden warmen Luft
durch geeignete Vorrichtungen zu reguliren. Die geringe
Wärmecapacität der Luft wird freilich immer, namentlich
im Beginn der Heizperiode, wo die Wände der Heizkam-
mer und Luftkanäle noch nicht durchwärmt ſind, ein ver
hältnißmäßig ſchnelles Erkalten der Räume nach dem Ver-
löſchen des Feuers bedingen. Die etwa eintretenden
Temperaturunterſchiede in den einzelnen Etagen hat man
durch entſprechende Vertheilung und Weite der Zuleitungs-
öffnungen auszugleichen und dem Uebelſtand, daß ſich die
warme Luft in der Horizontalen nicht über 12 bis 14
Meter fortleiten läßt, durch entſprechende Vermehrung der
Heizkammer auszugleichen. Viel Brennmaterial erfordert
die Luftheizung allerdings, aber als ſolches kann auch klare
Kohle ohne Nachtheil verwendet werden. Fügt man ferner
hinzu, daß die Anlage einer Luftheizung kaum auf ein
Viertel bis Sechstel der Koſten einer entſprechenden Warm-
waſſerheizung zu ſtehen kommt, daß Betriebsſtörung en nur
dann eintreten, wenn der eigentliche Ofen ſelbſt beſchädigt
iſt, ſo ſind dies Umſtände, die der Warmwaſſecheizung
gegenüber ſchwer ins Gewicht fallen. Zudem ſind kom-
plizirte Ventilationsvorrichtungen bei der Luftheizung nicht
erforderlich, die warme Luft ſtrömt in das Zimmer mit
ſolcher Geſchwindigkeit ein, daß die in demſelben enthalt ene
kalte Luft nothwendig verdrängt werden muß. Dieſe ent
weicht dann aus jeder Oeffnung und jeder Kan al

nügt während der Heizperiode dieſen Bedürfniſſen voll
kommen. Die Warmwaſſerheizung kann während der
Wintermonate ſoll ſehr ausgiebiger Luftwechſel erzielt
werden ohne ein Syſtem von Saugröhren und beſon-
deren Ventilationsſchornſteinen nicht auskommen; denn die
gewöhnlich längs der Warmwaſſerröhren durch die Zimmer
decke geleiteten durchlöcherten Metallröhren ſind nur für
Familienwohnungen ausreichend. Für die Sommermonate
bedürfte man beſonderer Vorrichtungen bei beiden Arten
der Centralheizung. Jn Schulen wird man in dieſer
Jahreszeit wol immer die Fenſter offen erhalten. Bei
hoher Kußentemperatur indeſſen genügt dies allein nicht,
um binnen einer Stunde einen 4 bis 5 maligen Wechſel
der Luft im Zimmer zu ermöglichen. Eine weſentliche
Verſtärkung der Luftſtrömung während der Unterrichts
ſtunden erreicht man durch zweckmäßig angebrachte Oeff-
nungen nach den kühleren Korridoren hin und durch An-
zünden von Gasflammen in den für die Winterventilation
vorhandenen Abzugskanälen, während das Oeffnen aller
Thüren und Fenſter in den Zwiſchenpauſen eine vollſtän
dige Erneuerung der Luft nach je Stunden herbeiführt.
Unter dieſen Umſtänden iſt es wol als eine weſenrliche
Schädigung der Schulhygieine nicht zu erachten, wenn
man von der Einrichtung einer beſonderen Sommerventi-
lation abſieht.

Volkswirthſchaftliche Berichte.
Beſitz und Erwerb der Eiſenbahnen durch die Ein

zelſtaaten. Jn Bayern und Wuärttemberg gehören die Eiſen-
bahnen faſt alle dem Staat. Eine Ausnahme bilden nur die Pfal
ziſchen und einige kleine Linien, z. B. Nuürnberg-Furth. Das
Syſtem den Bahnbeſitz in der Hand des Staats zu concentriren
wurde in Wuärttemberg von jeher befolgt, in Bayern trat es in
neuerer Zeit immer entſchiedener zu Tag und fand in dem Erwerb
der Oſtbahnen im vorigen Jahr ſeinen vorläufigen Abſchluß. Dem
Beiſpiel der ſuüddeutſchen Bundesgenoſſen folgt nun Sachſen mit
Eifer und Ausdauer, man kann ſagen, mit uübereilter Haſt. Geht
man einige Jahre zuruck, ſo gewahrt man bei den Standen ſowol,
wie bei der ſachſiſchen Regierung eine der gegenwärtig vorherr
ſchenden Stromung ganz entgegengeſetzte Auſchauungsweiſe. Als
im Jahr 1869 z. B. der Bau der ChemnitzAue-Adorfer Eiſenbahndurch den Staat in Vorſchlag kam, dieſes Projekt in
den beiden Kammern einem unverhohlenen Widerwillen, der ſachſiſche
Staat hatte fur ein ſolches Unternehmen keine Mittel. Jetzt kauft
man nicht nur dieſe, ſondern noch eine Reihe anderer mit ſchwerem
Gelde und es fällt kaum Jemandem ein, danach zu fragen, ob die
ſaächſiſchen Finanzen dieſer neuen Burde auf die Dauer gewachſen
ſind. Heute freilich liegen die Verhältniſſe etwas anders, wie
vor 5 bis 6 Jahren. Mittlerweile naämlich ſind die oben genannten
und verſchiedene andere Bahnen von Privatunternebmern gebaut
worden und der Staat erwirbt dieſelben nun, nachdem ſich die
Actiengeſellſchaften an dem Bau die Zähne ausgebiſſen haben und
vor dem Coneurſe ſtehen, unvergleichlich billiger, wie vordem. Die
bereits erworbenen reſp. baldigſt zu erwerbenden Bahnen u die
Leipzig-Dresdener, ChemnitzAue-Adorfer, Sachſiſch Thüringiſche
Gera-Plauen), Chemnitz, Kommotauer, HainichenRoßweiner,
wickauFalkenſteiner. Die vergnſchlagten Summen fur dieſe Käufe
eziffern ſich auf 55,171,000 M. und ſollen durch Creirung einer

3yCt. Sachſiſchen Rentenanleihe aufgebracht werden. Den ſach
ſiſchen Ständen iſt bereits ein diesbezüglicher Geſetzentwurf vorge-
legt worden, worin vom Finanzminiſterium 101,000,000 M. ver-
langt werden zur Beſtreitung der Mittel des Ankaufs der genannten
Privatbahnen, zum Ausbau und vollſtändiger Ausruſtung derſelbeu,
nebenber zur Ruckzahlung noch umlaufender Schatzanweiſungen
und Deckung anderer außerordentlicher Staatsbeduürfniſſe. Die
Greiz-Brunner Bahn uüber deren Ankauf ebenfalls ein vorlaufiger
Vertrag im Werke iſt, iſt dabei fanz außer Beruckſichtigung ge-
laſſen, da be ertge wird, die Aetlen dieſer Bahn zur Gewährung
einer Rente von jährlich 9 Mark einfach abzuſtempeln. Da eine
3 pCt. Rente naturlich nicht zu parl unterzubringen iſt, ſo durfte
der Nominalbetrag und das zu verzinſende Capital leicht eine An-
leihe von 130 bis 140 Millionen nöthig machen. Fragt man nun
nach dem Motiv des ubereilten Vorgehens der Sachſen, ſo kann
die Antwort nur in dem Umſtand gefunden werden, daß man durch
den Ankauf der im Bereich der ſachſiſchen Grenzen liegenden Pri-
vatbahnen eine gewiſſe Deckung gegen die gefurchteten Plane des
Reichskanzlers und der Reichsgewalt ſchaffen will. Die ſächſiſche
Regierung widerſtrebt bekanntlich aufs Aeußerſte dem Reichseiſen-
bahnproject, man ealeulirt nun offenbar ſo: befinden ſich die ſaäch-
ſiſchen Bahnen alle im Eigenthum des Staats, ſo wird der Wider-
ſtand gegen die geplante Unificirung der deutſchen Bahnen weit
effeetvoller gefuührt werden können, als wenn noch eine Anzahl von
Bahnen im Privatbeſitz iſt. Dieſe Anſchauung mag gerade nicht
z unrichtig ſein. Aus den letzthin ſtattgehabten Verhandlungen
m preußiſchen Abgeordnetenhaus und den wiederholten Aeuße-
rungen der preußiſchen Miniſter erhellt uübrigens zur Genuge, daß
es durchaus nicht in der Abſicht liegt, die Einzelſtaaten in Bezug
auf ihren Eiſenbahnbeſitz zu depoſſediren, die Sachſen brauchten
daher meines Erachtens nicht ſo m zu handeln und die
Finanzkraft ihres Staats mit einem Schlag ſo ubermäßig an-

zuſpannen. eGetreidebericht von auswärtigen Handelsplätzen.
Den neueſten Nachrichten zufolge iſt nun die Witte-

rung faſt überall fruchtbarer geworden und wenn auch die
durch die lang anhaltende Trockenheit entſtandenen Schä-
den nicht mehr bei allen Producten vollſtändig ausgeglichen
werden können, ſo war wenigſtens bei uns der Regen
ſchon nach einigen Tagen von einem überraſchend günſti-
gen Erfolg begleitet. Daß übrigens auch anderwärts
die Hoffnungen neuerdings aufleben, beweiſen die letzten
Berichte, nach welchen der Getreidehandel durchweg an
Feſtigkeit verloren hat und die Angebote von Seiten der
Producenten wieder etwas reichlicher werden. Bei den
zuſammengegangenen Vorräthen wird allerdings ein erheb
licher Preisrückgang nicht zu erwarten ſein, aber noch we-
niger iſt ein weiterer Aufſchlag zu befürchten, der bei der
vorherigen Situation unausbleiblich geweſen wäre. Von
NewYork aus findet immer noch ein umfangreicher Erport
ſtatt und namentlich ſind in letzter Zeit von England be
deutende Aufträge dort eingetroffen. Auch Rußland zeigt
fortwährend eine ſtarke Exportfähigkeit und erſtreckt ſich
dieſelbe hauptſächlich auf Deutſchland. Jn Frankreich hat
der Witterungsumſchlag einen merklichen Druck auf Ge-
treide u. Mehl ausgeübt, Käufer verhalten ſich ſehr reſervirt.
An ſämmtlichen norddeutſchen Märkten, beſonders aber in
Berlin, war die Haltung recht ruhig und die Eigner von
Waare konnten, ohne billigere Conceſſionen zu ſtellen,
keine Abſchlüſſe erlangen. Jn Oeſterreich- Ungarn blieben
Angebote und Kaufluſt mäßig und die Preiſe haben ſich
nicht verändert.

Für Eiſenbahnreiſende.
H. Grobel's Portemonnaie-Eiſenbahn-Kursbuch fur

Mittel und WeſtDeutſchland. Sommer 1876. Preis 30 Pfennige,.
Caſſel, Verlag von H. Grobel.



Marktberichte.

Magdeburg, d. 15. Juni. Weizen 200—235 Roggen 170
7200 Gerſte 180--200 Hafer 189—205 pr. 1000 Ko.
Magdeburger Börſe, d. 15. Juni. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literproc. loco ohne Faß 53,5

Nordhauſen, d. 15. Juni. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 23
53 bis 22 94 Roggen 20 83 e bis 20 24Derge 20 T X bis 19 83 A. Hafer 20 50 X bis

Berlin, d. 15. Juni. Weizen. Termine gedruckt, gekund.2000 Ctnur., Ppdignnßeprei 210 Rm. z. 200 Le Rm.
nach Qualität bez., r. dieſen Monat Rm. bez., Juni Juli 211
Rm. Br. Juli Aug. 214--211 Rm. bez., Aug. Sept. Rm. bez.
Sept. Oct. 216-213 Rm. bez. Roggen Termine waren heute
im Gegenſatz zu geſtern vermehrt offerirt, Käufer beobachteten grö
ßere Zuruckhaltung, ſo daß ein Rückgang der Preiſe von reichlich
2 Mk. zu konſtatiren iſt. Der Verkehr blieb dem ungeachtet
äußerſt begrenzt und der Schluß matt, gekund. 1000 Etnr., Kundi-
gungspreis 166 Rm. bez. Loco 166--193 Rm. gefordert, ruſſ.
167--171 Rm. ab Bahn bez., inländ. Rm. bez., pr. dieſen Mo-
nat 167 165 Rm. bez. Juni Juli 164 162 Rm. bez.
Juli Aug. 162 Rm. bez., Sept. Oct. 164
163 Rm. bez., Oct. Nov. Rm. bez. Gerſte, große und klei-
ne, 156--189 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. afer loco ſchwach
preishaltend, Termine niedriger, gekünd. 5000 Ctur. Kuündigungs-
preis 175*, Rm. bez. Loco 155-198 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez.
oſt u. weſtpreuß. 180-186 Rm. ab Bahn bez., ruſſ. Rm, a
Bahn bez., pomm. u. mecklenb. 188--193 Rm. ab Bahn bez. pr.
dieſen Monat Rm. bez., Juni Juli 176--175 Rm. bez. Juli-
Aug. 168 168 Rm. bez. Sept. Oct. 159--158 Rm. bez.
Erbſen, Kochwaare 193-225 Rm. bez., Futterwaare 180--192 Rm,
bez. Ruböl flau eröffnend, ſchließt weſentlich feſter, gekund.
Ctur. Kündigungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß 65 Rm. bez.,
pr. dieſen Monat 65,5 Rm. bez., Juni Juli 64,8 Rm. bez. Juli-
Aug. Rm. bez., Sept. Oct. 63,5--64 Rm. bez. Leinöl loco
59 Rm. bez. Spiritus matt und ſtill, gekund. Liter, Kun-
t spreis Rm. bez. Loco ohne Faß 52,2—-3, Rm. bez., locomit a Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Juni Juli 52,2 Rm.
bez., Juli Aug. 52,6-4 Rm. bez. Aug. Sept. 53,1---52,8 Rm. bez.,
Sept. Oct 52,8--5 Rm. bez. Oct. Nov. Rm. e.

Leipziger Productenbörſe vom 15. Juni. Weizen ver 1000
Ko. netto 190——246 Bf. unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto
195-—202 bz. fremder 170—188 Bf. unverändert. Gerſte
per 1000 Ko. netto loco 150—200 bz. Hafer per 1000 Ko. netto

loco 175—200 bz. Mals ver 1000 Ko. netto Toeo 145 Bf.
Raps fehlt. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 15. Bf. Rüböl
pr. 100 Ko. netto loco 69 bz., per Juni Juli 70 Bf. undert Spiritus per 10,000 Liter ohne Faß loco 54,50 bz.;

her
Breslau, d. 15. Juni. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt.

r. Juni Juli 50,50 bez. Aug. Sept. 51,00 bez., Sept. Oct. 50,50e. Weizen pr. Juni Juli 203,00 bez. Roggen pr. Juni 171,00
bez. Juni Juli 167,00 bez. Sept. Octbr. 163,50 bez. Rubdl pr.
Juni 36,00 bez., Sept. Oct. 62,50 bez. Wetter Kuhl.

Stettin, d. 15 Juni. Weizen pr. Juni 215,50 bez., Juli-Aug. 215,50 bez. Sept. Oct. 215,50 bez. Roggen pr. Junl 162,00
bez., Juli Aug. 159,00 bez., Sept. Oct. 160,60 bez. Ruboöl 100
Kilogr. pr. Juni 65,50 bez., Herbſt 32,75 bez. Splritus loco
51,30 bez., pr. Juni Juli 51,30 bez. Juli Aug. 51,90 bez. Sept.
Oct. 52,00 bez. Ruäbſen vr. Herbſt 295,00 bez.

Hamburg d. 15. Juni. Weizen loco und auf Termine flau.
Roggen loco unb auf Termine flau. Weizen pr. Juni 208 Br.,
207 G., Sept. Oct. pr. 1000 Kilo 213 Br. 212 G. Roggen pr.
Juni 166 Br. 164 G. Sept. Octbr. vr. 1000 Kilo 163 Br.
162 G. Hafer u. Gerſte feſt. Ruüböl matt, loco 66, pr. Oct.
pr. 200 Pfd. 4 Spiritus ruhig, pr. Juni 36,, Juli Aug. 37,

e 38, Sept. Oct. pr. 100 Liter 100 39. Wetter:
rachtvoll.

Petroleum. (Berlin, d. 15. Juni): Pr. 100 Kilo loco 28,5
C. pr. Juni pr. Sept. Oct. 26,5 bz., pr. Oetbr. Novbr.
Regulirungspreis fur die Kündigung K. Hamburg: Feſt,
Standard white loco 12,20 Bf. 12,15 Gd. pr. h 12,15 Gd.,
pr. Aug. Dec. 12,65 Gd. Bremen S lußbericht): Standard
white loco 12,00, pr. Juni 12,00, pr. Juli 12,00, pr. Aug. Dee.
12,70. Feſt. Antwerpen (Schlußbericht): t Type
weiß, loco 28 bz. u. Bf. pr. Juni 28 bz. u. Bf., pr. Jull 29
Bf., pr. Septbr. 30 Bf. pr. Sept. Dec. 31 bz. 32 Bf. Stei-
gend. NPew-Pork (d. 14. Juni): Petroleum in NewPork 14
do. in Philadelphia 14 Wechſel auf London in Gold 4 D.
87 C. Goldagio 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff-
ſchleuſe bei Trotha) am 15. Juni Abends am neuen Unterhaupt 4,50,
am 16. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 4,50 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 15., Juni Vorm.
3,50 Meter.

et Vaſſerſtaud der Elbe bei Dresden am 15. Juni 29 Centm.
unter 0.

BörſenNachrichten.
Berlin d. 15. Juni. Die heutige Fonds- und Actienboörſe

eröffnete und verlief in recht feſter Haltung in dieſer Richtung
waren zunächſt gunſtigere und theilweiſe höhere der
auswärtigen Börſenplätze von Einfluß, während ein glelchzeitig
ſich geltend machendes Deckungsbedürfniß und die allſeitig beruhi
genden Nachrichten in der Ortentfrage die feſte Tendenz nachhal
tig unterſtutzten. Die Courſe ſtellten ſich i dem geſammten ſpe
kulativen, namentlich aber auf internationalem Gebiet höher und
der geſchäftliche Verkehr gewann ganz allgemein an

Der Kapitalsmarkt wies n falls eiue recht feſte Stimmung
und fur inländiſche Anlagen ziemlich gute Umſatze auf, während
die Kaſſawerthe der übrigen Geſchaftszweige zwar durchſchnittlich
feſt aber ſehr wuhis blieben. Geld ſtellt ſich wiederum knapper;
im Privatwechſelverkehr betrug der Diskont 3 fur feinſte Briefe.

Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren traten CEredit-
getien am meiſten und bis zu 10 beſſeren Courſen in Verkehr,
rn en und Lombarden wurden zu gleichfalls höheren Preiſen
ziemlich lebhaft umgeſetzt. Von anderen Effekten des internatio-
nalen Gebiets waren fremde Fonds und Renten feſt; öſterreichiſche
Renten, Looseffekten anziehend, ruſſiſche Anleihen mehrfach etwas
e Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie land-
chaftliche Pfand- und Rentenbriefe en zu faſt unveränderten

Courſen theilweiſe lebhafteres Geſchäft fur ſich. Von Prioritaä
ten waren preußiſche in Frage, ruſſiſche und öſterreichiſche theil
weiſe etwas beſſer. Eiſenbahnactien hatten nur in den per ul
timo gehandelten Deviſen lebhafteren Verkehr; die Rheiniſch Weſt
fäliſchen Bahnen wurden etwas ſchwächer notirt, Berliner Deviſen
behauptet; öſterreichiſche Bahnen ſtill; Galizier feſt und ziemlich
lebhaft. Bankactien und Jnduſtriepapiere waren behauptet und
ſehr iubig, deren ſpekulative Deviſen, namentlich Diskonto-Com-
mandit Antheile, Reichsbank, Darmſtadter Bank, Laurahutte e.
gingen lebhafter um.

Leipziger Börſe vom 15. Juni. Koönigl. ſächſ. Staats Anleihe
v. 1830 v. 1000 u. 500 3 92 G. do. kleinere 3 93 P. à 100
93 G., do. v. 1855 v. 100 3 82 G. do. v. 1847 v. 500 4
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Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Konſtantinopel, d. 16. Juni früh. Nach

einer Meldung der „Agence-Havas-Reuter“
ſind der Kriegsminiſter Huſſein Avni Paſcha
und der Miniſter des Auswärtigen Raſchid
Paſcha ermordet, der Marineminiſter Kai-
ſerli Paſcha iſt verwundet.

Tagesüberſicht.
Jn dem verhängnißvollen Ems laufen nun wieder

einmal die höchſten Jntereſſen Europa's zuſammen. Die
Harmloſigkeit der „Badekuren“ iſt längſt eine Fabel ge-
worden, am Kränchenbecher hängt mehr als der Katarrh
der bunten Menge, der Schnupfen der großen Politik
pflegt dort zu Waſſer zu gehen. Jn den vier Thürmen
an der Lahn bergen ſich heute wiederum die großen Häup-
ter Europa's, die ihren Fürſten gefolgt ſind. Kaiſer
Alexander, Kaiſer Wilhelm, Fürſt Gortſchakow, die Ge-
heimräthe Hamburger und Jomini, eine ganze Reihe ho
her ruſſiſcher Würdenträger, Graf Karoly, Ritter Nigra,
ab zu kommende und gehende Fürſtlichkeiten aller Länder

man gedenkt, ſagt die „N. Ztg.“, Delphi's, wie es
von nah und fern einſt ein Sammelpunkt war der Großen
damaliger Welt, die hier über dem prophetiſchen Dampf
nach der Wahrheit ſuchten, die menſchliches Denken ihnen
nicht offenbaren konnte. Delphiſch genug iſt auch heute
das kleine Ems, orakelhaft die Sprache, welche „Prov.
Korr. Pythia“ von ſich giebt bei der Betrachtung über
die Reiſe unſeres Kaiſers, und an Dampf wird es ſicher
am wenigſten fehlen, der ſich von dem engen Tyhalkeſſel
der Lahn hinausbreiten wird über Gerechte und Unge.
rechte, über Türken und Slaven, über „Stimmen“ an
der Newa und „Zeiten“ an der Themſe, über neue freie
Preſſen an der Donau und anderen Strömen der Erde.
Es dampft das Thal, und wie die Wolken ſich wieder
bilden werden, wer mag es wiſſen! Vorläufig ringt Alles
nach Klärung. Die ruſſiſche Preſſe beſchuldigt H. Dis-
raeli, eine unſichere Miniſterſtellung durch gewagte „Er.
klärungen“ verdecken zu wollen, die der wirklichen Sach
lage nicht entſprechen. Sie weiſt die Behauptung als fri
vol, trügeriſch, mit Entrüſtung zurück, als ſei durch
das Brüllen des britiſchen Löwen die Berliner Kon-
ferenz zum Verſtummen gebracht, als hätten ſich die Kon
tinentalmächte zu engliſcher Weisheit bekehrt, als wäre es
Englands Verdienſt und nicht eine natürliche Folge der
Vorgänge zu Stambul, wenn die von Rußland geleitete
Aktion nicht ſchon jetzt ins Leben trete. Jn England um-
gekehrt hält man die Stellung Rußlands für unſicher, ja
für ſtark erſchüttert; man weiſt ſogar auf Kaiſer Alexan-
der ſelbſt hin mit der Annahme, daß dieſe ihm von Eng-
(and angeblich beigebrachte Niederlage ein perſönliches Un
behagen hervorgebracht habe, das weittragende politiſche
Folgen nach ſich ziehen könne. Und zu Wien die alte
„Neue Freie Preſſe“, ſie feiert bereits mit Oankopfer und
Lobgeſang das Begräbniß des Czarenreiches, gegen welches
ſie gelebt hat und mit deſſen Tode ſie zur Ruhe zu ge-
hen gedenkt. Alles das iſt das Symptom des Thaten-
mangels, der nach ſtürmiſchen Wochen eingetreten iſt. Und
doch deutet Vieles darauf hin, daß die Leere der Bade-
zeit nicht gar lange andauern werde. Die Diplomatie iſt
in beſtändiger Arbeit, auch an einigen Metzeleien hinten
im Türkenlande fehlt es nicht. Erzherzog Albrecht, der
politiſche Miſſionär des Erzhauſes für den Dreikaiſerbund,
ſoll nächſtens in Ems erſcheinen, man will auch von einer
Begegnung des Czaren mit dem öſterreichiſchen Monar-
chen ſelbſt wiſſen. Die Bemühungen, den Dreibund in
alter Form und altem Geiſte zu erhalten, gehen ihren
Gang und werden vorausſichtlich weder durch perſönliche
Mißſtimmungen noch politiſche Jntriguen von ihrem Ziele
abgelenkt werden. Wir hoffen, die Berge von Ems wer-
den ihre Echokraft bewahrt haben, um der Welt das Ge-
flüſter der hohen Diplomatie gelegentlich zu verrathen.
Um ſo harmloſer iſt es eben in Kiſſingen, wo Fürſt Bis-
marck mit Frau und Kind den Brunnen trinkt und für
die Politik nicht mehr zu ſprechen iſt. Selten hat der
Beginn der Sommerzeit eine zugleich eigenthümliche
Gruppirung der Perſonen und der Dinge geſehen.

Jm franzöſiſchen Senate wurde am letzten Sonna-
bend der Bericht des Herrn Rouland über den Geſetz
entwurf, betreffend die Einſtellung der Fabrikation von
Silbergeld, vertheilt. Es ſtellt ſich demnach eine nicht
unerhebliche Preis Differenz zwiſchen den in London ge-
kauften Silberbarren (cas Kilogramm 178 Francs 92 Cen-
times) und dem Tarife der Münze heraus, welche das
Kilogramm mit 204 Francs bezahlte. Die „Köln. Ztg.“
rerichtet, daß dieſe Thatſache großes Aufſehen mache, weil
es bekannt ſei, daß Rothſchild, der intime Freund Léon
Say's, mit der Pariſer Münze in bedeutender Geſchäfts-
verbindung ſteht.Der g bringt über die jüngſten Vorfälle
in Central-Aſien folgende Details: „Am 23. April
wurden unſere Grenzwachen vom Kaſchgarer Khan
Abdulabek angegriffen. Dreißig Dſchigiten (kaukaſiſche
berittene Jäger) blieben auf dem Platze todt. Als
General Kal pakowsky hievon verſtändigt wurde, ſchickte
er drei LinienBataillone gegen die Kaſchgarer. Am 26.
deſſelben Monats kam es zu einem Gefecht, welches mit
der gänzlichen Niederlage der Feinde endete. Unſer Ver-
luſt iſt im Vergleich zu jenem des Feindes ein unbedeu-
tender; unter dem Verwundeten befindet ſich auch Baron
von Stackelberg. Der Feind hat am darauffolgenden
Tag um Frieden gebetene General Kalpakowsky wies
jedoch das Anſuchen zurück und ſchickte eine Deputation
an den Khan, welche die gänzliche Unterwerfung forderte.
Mit Anfange des Monats Juli wird wahrſcheinlich die
Annexion Kaſchgars vollzogen ſein.“

Wie ein Pariſer Correſpondent der „K. Z.“ wiſſen
will, iſt an der Nachricht, daß Don Carlos in Mexico
eingetroffen ſei, kein wahres Wort. Derſelbe befinde ſich
einfach in Frankreich, wo er in einem dem Herzog von
Cars gehörigen Landſitz wohnt. Er wählte dieſen Aufent
halt, weil er glaubt, dort am beſten gegen die Nachſpürungen

der Polizei ſichergeſtellt zu ſein.

Halle, Sonnabend den 17. Juni 1876.

Man glaubt, daß der
Prätendent deßhalb in Frankreich bleibt, weil er die com-
muniſtiſch carli tiſche Verſchwörung bald ausbrechen zu ſehen
hofft. Die ſpaniſche Regierung, welche über dieſe Ümtriebe
genau unterrichtet iſt, ſoll indeſſen eingehende Vorſichts-
maßiregeln getroffen haben.

Der Proceß gegen Strousberg und Conſorten
in Moskau.

(Nachdruck verboten.)
Moskau. Schon ſeit dem fruhen Morgen wimmelte am 10.

die Straße von neugierigen, ſchwatzenden, dazwiſchen auch jammern
den oder ſcheltenden Menſchen, aber dieſes Straßenpublieum ge-
hört nicht zu den vom Glucke Beguünſtigten, welche am Gerichts
hofe eine Zutrittskarte erhalten oder ſie von Hand zu Hand
ſchließlich mit koloſſalen Summen aufgewogen baben. Der Sonn-
abend, der Zahltag in den Fabriken, Werkſtätten und Comptolrs,
iſt von dieſem Publieum in Anbetracht des Tagesereigniſſes zum
halben Feiertag gemacht worden. Jn den Corridoren und an dem
mit natlonalRuſſiſchen Speiſen und Getranken beſetzten Buffet des
koloſſalen Gerichtsgebäudes ſind ſchon ſeit 12 Uhr Mittags Ver
theidiger und Zuſchauer eifrig beſchaftigt, ſich fur die langen Stun
den der Verhandlungen zu ſtärken.

Dort ſteht mit einem gehäuften Teller voll kleiner Paſteten in
der Hand der leidenſchaftliche, von den Geſchworenen ſtets auf
merkſam angehörte, aber oft mit dem Gerichtshof in Coilliſion ge-
rathende Plewako, dem drei Verwaltungsräthe: Boriſſowsky,
Wiſchnjako und Ljeniwow ihr Schickſal anvertraut haben auf
einem Seſſelſitz hinter ihm der gelehrte Rechtskundige und Peters-
burger Millionar Utin, der heute ebenfalls W Millionaäre den
Bankier Sorokoumowsky und den Tabaksfabrlkanten Boſtandſchoglo
verthridigt; Oſtrowsky, der Petersburger Criminaliſt, deſſen um
faſſende Geſetzkenntniß ſchon mehr denn einen jugendlichen Staats-
anwalt geärgert hat, iſt augenblicklich mit einem harmloſen Glas
Thee beſchaftigt und ſpricht mit Plewako, den er bei der Verthei
digung des Verwaltungsraths Beriſſowsky ſeeundiren wlrd; nur
Spiro, deſſen Name erſt durch dieſen Proceß in Aller Munde
iſt, ſcheint keine materiellen Bedürfniſſe zu haben und trifft aucherſt kurz vor Beginn der Verhandlungen ein. Aus dem Gejpräch

der ſehr freundſchaftlich mit einander verkehrenden Vertheidiger iſt
zu entnehmen, daß ſich alle uber gewiſſe gemeinſchaftliche Schritte
geeinigt haben. Dieſe gemeinſchaftliche Action ſoll ſich hauptſaäch-
lich dagegen richten, daß faſt die ganze Jury, mit fuünf bis ſechs
Ausnahmen, aus des Leſens und Schreibens unkundigen Perſonen,
zum größten Theil aus Bauern oder dem Bauernſtande entſtam
menden Kleinkräamern und Kleinbuürgern beſteht. Es bekannt-
lich in der diesmaligen Jury von den dreißig ausgelooſten Geſchwo-

renen zehn Moskauer Krämer, zehn Bauern, drei kleine
Handwerker, zwei Droſchkenkutſcher, von den fünf Erſatz-Ge-
ſchworenen zwei ebenfalls Krämer, einer Bauer und einer
Handwerker.

Es iſt 12* Uhr. Vor der Eingangsthuür wogt eine brauſende
und kaum von der zahlreichen Polizei zuruckzuhaltende Menge.
Jn dem Augenblicke kommt auf einem Miethswagen der einſtige
Oberbürgermeiſter und Mitglied des Verwaltungsraths der Mos-
kauer Commerz- und Leihbank, Schumacher, angefahren. Er iſt
ſeit dem October vorigen Jahres ein Greis geworden. Poljansky,
der nachſt Landau und Strousberg am meiſten Compromittirte,
mit dem der „Eiſenbahnkönig“ in Moskau durch Landan zu ver-
handeln pflegte, ſoll bereits ſeit einer halben Stunde in dem be
ſonders fur die Angeklagten eingerichteten Zimmer ſitzen. Jetzt
kommt eine geſchloſſene Equipage angefahren und, begleitet von
zwei unteren Polizeigmten, ſteigt Strousberg aus derſelben und

eht eilig die paar Stufen, welche Thur fuhren, hinauf. DieSegen nke ſind bereits beſetzt. Eben ſo haben ſich ſchon zu aller

erſt Hunderte von Civilklägern eingefunden. Es ſind, mit Aus-
nahme der Advocaten, welche hier ganze Gruppen von Glaubigern
vertreten, zum größeren Theil Bauern und Kleinburger, viele vonihnen in be ſchmutzigen, oft zerlumpten Pelzen und langen

Röcken ihre bleichen, zuweilen oft ſtupiden, aber immer erwar
tungsvoöllen Phyſiognomien, ihr ganzer aäußerer Habitus giebt ein
deutliches Bild von dem Elend, welches der Zuſammenſturz dieſer
Moskauer Commerz- und Leihbank angerichtet hat, die gerade in
Moskau ſelbſt und in dem ganzen Moskauſchen Gouvernement
als eine localpatriotiſche Schöpfung betrachtet wurde. Von den
vielen Tauſenden von Citationen, welche fur dieſen Tag an die
Glaubiger der Bank erlaſſen wurden, ſind daher auch meiſtens
nach Moskau und nach dem Moskauſchen Gouvernement adreſſirt
geweſen. Das erklärt denn auch die auffallende Erſcheinung, daß
neben dieſen Bauern als Civilklager hier auch viele Dorfpopen,
Mönche und Nonnen ſitzen.

Es ſchlaägt eben 5 Uhr. Gleich darauf tritt der Gerichtshof
mit dem Praäſidenten Deier an der Spitze ein und mit ihm die
beiden Staatsanwaälte Obninsky und Simonow. Sobald die
Richter Platz genommen haben, öffnet ſich von Neuem die Thür
und die Angeklagten erſcheinen einzeln. Der erſte der auf der An-
klagebank u nimmt, iſt Strousberg. Er iſt ganz ſchwarz gekleidet
und ſein ſorgfältig raſirtes volles Geſicht zeigt durchaus nicht die
Leiden einer langen Gefängnißhaft; an der linken Hälfte der Stirn
ſind große rothe Flecken zu bemerken, wie ſie ſich an den Stellen
des Geſichts oder der Hände zu zeigen pflegen, mit denen man im
längeren Schlaf harte Gegenſtände beruührt hat. Er ſieht ſehr
rubig und gefaßt aus, wirft zuerſt einen prufenden Blick auf die
gegenuüberſitzenden Geſchworenen und wendet ſein Geſicht dann dem
Gerichtshof zu. Neben ihm nimmt Laudau Platz, der graue Bein-
kleider und einen ſchwarzen Rock trägt; er iſt von kleiner Statur,
ſein Haar und ſein altmodiſcher Backenhart ſind ganz grau; ſeine
Phyſiognomie hat einen gutmüthigen Ausdruck und die ganze Per
ſönlichkeit macht beinahe den Eindruck eines jener Ruſſiſchen Be
amten alter Zeit, die in humoriſtiſcher Manier jedem Supplicanten
Clienten und Proceſſirenden die zu fullende Hand entgegenzuſtrecken
pflegten. Poljansky iſt ein langgewachſener, kranklich ausſehender,
brunetter Mann mit ſorgfältig gekämmtem Bart; er ſchaut ver
wirrt und verlegen um ſich und heftet ſchließlich die Blicke an den
Boden. Die uübrigen Angeklagten kommen nun einzeln, einige auch
paarweiſe herein und ſetzen ſich. Alle gehen langſam und zuweilen
ſogar zögernden Schrittes, nur Strousberg trat in ſtrammer Hal
tung und mit energiſchen Schritten auf.

Der Praſident eröffnet jetzt die Sitzung und erklart zugleich,
daß, da unter den Jrprklaßten ſich Einer befände, der der Ruſſiſchen
Sprache nicht machtig ſei, die zu führenden Verhandlungen mit
Salfe eines Dolmetſchers ins Deutſche übertragen werden ſollen.

er Dolmetſcher, ein Herr Naranovitſch, tritt auf Aufforderung
des Präſidenten vor und wird ſofort vereidigt. Es beginnt die
ubliche Befragung der Angeklagten nach Namen, Stand Beruf
u. ſ. w. Strousberg, zuerſt auſzeruſen erhebt ſich in ſehr wurde-
voller Haltung und erklärt mit lauter und von einem gewiſſen
Selbſtgefuhl getragener Stimme, daß er Bethel Henry Strousberg
heiße, Preußiſcher Unterthau, Doctor der Philoſophie, Kaufmann
und Fabrikant ſei, ſeinen Wohrſitz in Berlin habe, nach
Moskau gereiſt ſei, um auf Einladung der Moskauer Commerz-
und Leihbank bei derſelben Geld zu erheben, verheirathet, evange-
liſch-lutheriſcher Religion ſei, ſechs Kinder habe und noch niemals
in Unterſuchung geweſen ſei. La dau giebt an, daß er Warſchauer
Kaufmann 1. Gilde, 61 Jahre alt, moſaiſchen Bekenntniſſes, vor
3 Jahren als Director der ausländiſchen Abtheilung der Bank mit
einem Jahresgehalte von 13,000 Rubeln engagirt, niemals banke-
rott geweſen, verheirathet ſei, ſieben Kinder habe, in dem Preußi-
ſchen Schleſien geboren ſei, ſeinen ſtaändigen Aufenthalt in Moskau
am TweſchenBoulevard und noch niemals vor Gericht geſtanden
habe. Paul Moiſſewitſch Poljansky giebt an, Director der Mos-
kauer Commerz und Leihbank zu ſein, als ſolcher 9000
Rubel jährlicher Gage bezogen zu haben, 41 Jahre alt, dchtglänvig
Griechiſchen Bekenntniſſes und verheirathet zu ſein, funf Kinder zu
er in Moskau anſaſſig, EhrenFriedensrichter der Stadt Mos-
au und Moskauſcher Stadtverordneter zu ſein und niemals in

Unterſuchung geſtanden zu haben.
(Schluß folgt.)

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Landwirthſchaftliches.
Der General-Sekretär des Landwirthſchaftlichen

ProvinzialVereins in Münſter richtet folgende beherzigens-
werthe Warnung an die Forſtwirthe: „Die zahl-
reichen und heftigen Stürme im Monat März haben be
kanntlich in unſeren Waldungen große Verwüſtungen an-
gerichtet; zahlreiche Lücken ſind geriſſen; viele Stämme
vereinzelt geworfen oder doch in ihren Wurzeln ſo ge-
lockert, daß ihr Wachsthum geſtört iſt. „Dieſe Schäden
treffen die Forſtbeſitzer um ſo ſchwerer, als durch die
Ueberfüllung des Marktes auch die Preiſe gedrückt wur-
den, ſo daß jetzt Mancher in Unmuth das geworfene Holz
im Walde liegen läßt. Hierdurch entſteht aber eine außer
ordentliche Gefahr. Jn den Kiefern-Waldungen nämlich
legt in ſolchem todten und kranken Holze der Borkenkäfer
ſeine Brutſtätten an. Schon ſind dieſelben zahlreich vor-
handen, und wenn ſie nicht vor Mitte Juni zerſtört wer
den, ſo wird eine ungeheure Vermehrung dieſes gefähr-
lichen Feindes Statt finden. Der Käfer wird zunächſt in
den todten und kranken Stämmen weitere Brutſtätten
ſuchen, findet er aber dort kein Unterkommen mehr, ſo
bohrt er auch die ganz geſunden Hölzer an und vernichtet
dieſelben. Auf dieſe Weiſe ſind vor einigen Jahren in
Folge von Windbruch in Böhmen, Preußen und Poſen
Forſtſchäden entſtanden, die für viele Millionen Werth
vernichtet haben, ganze Quadratmeilen hoffnungsvoller
Waldungen zerſtörten und zuletzt durch die ſchärfſten und
koſtſpieligſten Maßregeln bekämpft werden mußten. Die
Gefahr iſt ſehr groß und dringend. Die Maßregeln da
gegen müſſen, wenn ſie überhaupt helfen ſollen, vor Mitte
des Monats Juni durchgeführt werden Bis zu dieſer
Zeit muß ſämmtliches Kiefernholz, ſowohl das todte als
das kranke, aus den Waldungen oder deren Nähe entfernt
ſein, oder es müſſen die todten und kranken Stämme
wenigſtens ſorgfältig entrindet und die Rinde verbrannt
ſein. Wer dieſe Maßregeln verſäumt, der ſchädigt nicht
nur ſeine eigenen Waldungen, ſondern bringt auch die
ſeinern Nachbarn und ſchließlich das ganze Land in Ge-
fahr. Die guten Wirthe wiſſen das und haben längſt
Maßregeln ergriffen Mancher aber zaudert, weil er denkt,
es könne ihm doch nicht helfen, ſo lange der Nachbar
nicht räumt. Leider iſt auch die Zahl derer ſehr groß,
welche gleichgültig oder nachläſſig bleiben. Möge daher
Jeder nach ſeinen Kräften dazu beitragen, die große Ge-
fahr abzuwenden.“

Schneider's Patent-Spargelſtecher iſt ein
neues, in Preußen und auch außerhalb patentirtes Jn-
ſtrument, das weſentliche Vorzüge vor den bisher gebräuch-
lichen Meſſern beſitzt. Es beſteht aus einer eiſernen Haupt
ſtange mit Heft und Fühler, einer innerhalb der Haupt
ſtange ſich bewegenden eiſernen Stichſtange, die in eine
Stichfeder mit Schneide endet; ferner einer das Nieder
halten der Stichfeder auf den Fühler bezweckenden ſtarken
Druckfeder und einer mit Schlitz verſehenen, ſtellbaren
Platte, beſtimmt, den Abſtich zu reguliren. Die Anwen-
dung des Jnſtrumentes ergiebt ſich gewiſſermaßen von
ſelbſt. Der Fühler wird über den Spargelkopf ſo tief in
die Erde geführt, als man die Pfeife (den Spargelſtengel)
zu ſtechen wünſcht. Dann ſticht man den Spargel, durch
Herunterdrücken des Stiftes der Stichſtange auf den Re
gulator und hebt den abgeſtochenen Spargel, ohne die
Stichſtange zurückzuziehen, mit dem Jnſtrument zugleich
aus der Erde. Nach geſchehener Arbeit iſt ſelbſtverſtänd-
lich der Spargelſtecher durch Ausſpülen in Waſſer und
Trockenſtellen vor dem Roſten zu bewahren Es iſt ein
leuchtend, daß durch dieſen Spargelſtecher der Abſtich ſicher
wird, gleiche Länge und ſauberer Schnitt der Spargel er
langt werden, daß bei einiger Uebung es auch an der
Schnelligkeit im Stechen nicht fehlen wird, und daß das
Jnſtrument dem Spargelſtechenden die Bequemlichkeit
bietet, ſich nicht bücken zu müſſen einen anderen und ganz
weſentlichen Vorzug vor den Meſſern bietet der Spargel
ſtecher aber darin, daß bei ſeiner Anwendung die Neben-
pflanzen nicht verletzt werden, er iſt alſo recht eigentlich ein
Pflanzenſchoner.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

Montag den 19 Juni 1876 Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung uüber:
1. die Bewilligung der Koſten zur Peupflaſterung des Platzes vor
der Kirche zu St. Ulrich e. 2. die Decharge Ertheilung uberdie Rechnung der Arbeits Anſtalts Kaſſe pro 1873; 3. die Bewil-
ligung einer Terrain Entſchädigung 4. die Mittheilung eines
Dankſchreibens; o. die Nachbewilligung der bei Anlage der neuen
Poſtſtraße nebſt den PromenadenAnlagen an derſelben, gegen die
ſtattgehabten Bewilligungen entſtandenen Mehrkoſten.

Geſchloſſene Sitzung.
6. Die Wahl eines Mitgliedes der PferdeAusmuſterungsCommiſſion.

Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung.
Göcking.

Meteorologiſche Beobachtungen.
WMorg. 6 Uhr. Nachm. 2 U. Abends 70 T. agesmſtre

Luftdruck J 334,90 P. L. 334,68 P. L. 333,8 P. L. 334,47 P. L.
Dunſtdruck 4,32 P. L. 2,58 P. L. 3,92 P. L. 3,61 P. e.
Rel. Feucht.] 76,1 pCt 36,3 pCt. 66,8 pCt. 59,7 pCt.
J irme 12/2. G. R.] 15,0 G. R. 12,5 G. R. 13,3 G. R.
Wind NWW 1., XW 1. O I. 2piewl weiter 1.1 wolkig 6. heiter 3. zieml. heiter 4.
Wolkenf. Stratus. Cum Cu. ni. Str. Cu.-str. S

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kahne.
Neuſtadt- Buckau. Am 13. Juni. Fr. Sch.-Gef., Steuerm.

Schwenecke, Guter, v. Hamburg u. Dresden. Noa, leere Bal
lons, v. Berlin n. Buckau. Gericke, Bretter, v. Li pe u. Buckau.

Wegener, Kanthölzer, v. Thorn n. Buckau. Tubecke, Wei-
zen, v. Thorn n. Magdeburg. Stephan, Guüter, v. Hamburg n.
Halle. Ebſchner, leer, v. Magdeburg n. Außig. Heuſchild,
leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Schmeil, desgl. Bolland,
desgl. Hietel, leer, v. Magdeburg n. Außig Thomas,
Steuerm. Becker, desgl. Fr. Sch.Geſ., Steuerm. Grabau, leer,
v. Magdeburg n. Dresden. Winkler, leer, v. Magdeburg n. Au
ßig. Pfeil, desgl. Wienecke, leer, v. Magdeburg n. Schone-
beck. Braune, Steuerm. Poter, leer, v. Magdeburg n. Buckau,

e



Jn Bezug auf die heutige Subſcriptionseinladung zur 300 Sächſiſchen Rente ſei
olgendes aus Saling's Börſenpapieren angefuührt. Die Staatsſchuld
ch zu Anfang des Jahres 1873 auf 115,003 250 Thlr. davon 12,000,000 Thlr.

unverzinsliches Papiergeld. Dieſer Schuld ſteht das beträchtliche Vermögen
Sachſens an Domänen und Forſten (deren Erträgniſſe 1872 und 1873 auf je
2,197,880 Thlr. veranſchlagt waren), ſowie das Anlage- und Betriebskapital der
ſämmtlichen Staatseiſenbahnen im Betrage von ca. 84,000,000 Thlr. gegenüber.
Die verzinsliche Staatsſchuld ſetzt ſich wie folgt zuſammen:

Thlr.
39/ Obligationen von 1830 3543,530
49 Staatsſchuldſcheine von 1847, 1852,

1855, 1858, 1859, 1862, 1866, 1868 54,133,100

3 dergl 4,145,50049 Sächſ. Schleſ. Eiſenbahnaget. Schuld 2,893,000
8 Anlelhe von 18667 112,900,900
490 1869 19,900,00049 vormalige Albertsbahn-Actien 1,284,300
4 AlbertsPrioritäten 1,301,9003 Löbau ZittauerEiſenbahnactie 1,940,000

12 do. 485,000zuſammen 101,629,350
iervon iſt eigentlich nur die 59 Anleihe von 1867 zu inproduktiven Zwecken

emittict. Zur Verzinſung ſind jährlich 4,061,769 Thlr., zur Tilgung 1,514,732
Thlr. erforderlich. Auch die neue Anleihe dient nur produktlven Zwecken nam-
lich den Ankauf der bekannten Privat-Eiſenbahnen.

e er
FSeghannkmachungen.

Nückſendung.
Eine Poſtanweiſung über 156 Mark an Gebrüder Sander in

Möhlau bei Zorbig.
Abſender Schenk in Halle a/S. iſt nicht zu ermitteln.

Halle, den 15, Juni 1876.
Kaiſerliches Poſtamt Nr. I.

Diebſtahl. Der frühere Eiſenbahn-Diätar Hermann Thie-
me von hier iſt des Diebſtahls eines dunklen Stoffrocks im Werthe
von 30 Mark, in welchem ſich ein Wechſel über 500 Mark und ein
Taſchentuch, gez. W. K. befand, dringend verdächtig. Jch erſuche um
ſeine Haftnahme und Ablieferung an das hieſige Königl. Kreisgericht.

Signalement. Thieme iſt 21 bis 22 Jahr alt, trägt ein
kleines Schnurrbärtchen und war u. A. mit einer auf der Lende ge-
flickten ſchwarzen Hoſe bekleidet.

Halle, den 14. Juni 1876.
Der Staats Anwalt.

Bekanntmachung.
Die diesjährigen Kirſchnutzungen der hieſigen Commune ſollen

den 20. Juni cr. Vormitt. 10 Uhr
im Seſſionszimmer des hieſigen Rathhauſes an den Meiſtbietenden
verpachtet werden, wozu Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden.

Lauchſtädt, den 15. Juni 1876.
Der Magiſtrat.

Reſtaurations-Grundſtück-Verkauf.
Mein in Neuſtadt bei Magdeburg belegenes Grundſtück, in wel-

chem Reſtauration mit Schankwirthſchaft mit ſehr gutem Erfolge be
trieben, beabſichtige ich anderweiter Unternehmungen halber bei 3 bis
4000 Anzahlung mit 16,000 incl. Reſtaurations-Jnventar zu
verkaufen. Gebäude neu mit Gas und Waſſerleitung verſehen. Rei-
ner Miethsertrag 650 Capitalien feſt, Umſatz wöchentlich 5 bis 6
Tonnen Bier, Oxhoft Nordhäuſer c. c. Uebernahme kann ſofort
erfolgen. Käufer belieben ihre z an mich direkt zu ſenden.

Th. Martikke, Rogätzer Str. 356,
vis à vis der Magd. Bau und Ereditbank (Bauhof).

Bekanntmachung. Ein Gilt,
Die diesjährige Kirſchennutzung An der Stadt und Bahn in der

in den Gröſt'er Ritterguts Plan Iyekermark gelegen, arrondirtes

g ſoll o Areal 535 Morgen inel. 100e x rn Wiesen, Bestellung: 75 Morgen
acht Weizen, 12 R 95 Gerstim Gaſthauſe zur „Weintraube“ zu e r 7ö ete. Inventar: 12 Pferde, 40Gröſt meiſtbietend verpachtet wer Rjndvieh, 300 Sehafe, Gebäude

den. Der dritte Theil der Pacht-9 angemessen, ist zu dem festenn iſt n nach ertheiltem Zu Preise von 67,000. bei 20,000
chlage anzuzahlen. Anzahlung sofort zu verkau-

St. Ulrich, den 15. Juni 1876. fen. Anfrag. von ernstl, Selbst
Krahmer, Secretair. Kgufern unter K. 52352 betörd.

Ein Grundſtück auf dem Lande,
mit 20 Morg. Feld, weiſt billig nach
die Annoncen-Expedit. von II.
Triest Neue Promenade 14 I.

Beachtungswerth.
Wegen Krankheit des Beſitzers,

welcher ſich gänzlich vom Geſchäft
zurückziehen will, ſoll ein an beſter
Lage der Stadt befindlicher Gaſt-
hof mit Ausſpann für Amt-
leute c. nebſt großem Concertgar-
ten mit Sommertheater, ff. Re
ſtaurant in einer Kreis u. Garni-
ſonſtadt von ca. 30,000 Einwoh-
nern, ſehr preiswürdig mit 6—8000

Anzahlung verkauft werden.
Nur Selbſtkäufer erfahren das Nä-
here auf Anfragen unter H. 52362

148 Morg. Weizenboden incl. 2
Morg. Wieſe, St. v. Schkeu-
ditz, mit leb. u. todt. Jnventar u.
voller Erndte unter günſt. Anzah-
lungsbedingungen zu verkaufen.

Unterhändler verbeten.
Wittwe Troitſch in Werlitzſch.

Gasthofs- Verkauf.
Ein frequenter, an der Chauſſee

belegener Gaſthef in einem verkehr-
reichen Fabrikorte Anhalts, mit neu
erbautem Tanzſaale, neuer über-

belief

Eiſerne Flaſchengeſtelle n. Flaſchenſchränke,

zur Subscription gelangende

3*
nehme spesenfrei entgegen.

Anmeldungen auf die am 19, und 20. el. Ionzats

o Königl. Sächs, Renten- Anleihe

hr. AracHamburg Amerikanische
Packetfahrt-Actien-Gesellschaft.

Directe Poſt -Dampfſchifffahrt zwiſchen
Hamburg und New York,

Havre anlaufend vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt Dampf-

ſchiffe: re 21. Juni. Cimbria 28. Juni.Gettert 5. Juli. Fommerandao 12. Juli.See 19. Juli. HMHammonia 26. Juli,und weiter regelmäßig jeden Mittwoch.
Paſſagepreiſe: J. Cajüte A. 500, II. Cajüte 300,

Zwiſchendeck 120.
Für die Weltausſtellung in Philadelphia werden Billets für die

Hin und Herreiſe ausgegeben.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmächtigte

August Boltrn, W Niller's Nachfg. in HAMBDRBG.
Admiralitätſtr. Nr. 33/3 (TelegrammAdreſſe: Bolten. Hamburg.

ſowie der conceſſ. Agent Max Keſerstein in Halle a/S.

Eisschrä niee für Prävat u. Restan rationen
beſter u. neueſter Conſtruetion

e empfehle zu Fabrikpreiſen.

Illustrirte Preislisten gratis u. frayco.

z Chr. Glaser in Hallea/S,
gr. Klausſtraße 24.

letztere verſchließbar, halte als ſehr praktiſch beſtens empfohlen.

Ohr. GIaser in Halle S., 2 4
gr. Klausſtr. 24 u. kl. Klausſtr. 9.

2

Engliſche Bade Decken und -Handtücher

empfiehlt
Wilh. Walter Leipzigerſtr, 92.

Iliustrirte Preislisten gratis und franco,

Die erste deutsehe Tares Zeitung kär Metz Lothringen,

Die

AMetzer

Verlag der Gebrüder Lang in Metz
erscheint täglich für den Preis von 4 Mark vierteljährlich. Sie hat
zu ihrer Tendenz das lebhaft gefühlte Bedürfniss eines umfassenden

dentſchen Organes für Metz-Lothringen
auszufüllen, das zunäüchst die speciell deutschen Interessen vertritt,in dem aber auch die besonderen Pisass- Lothringischen Angelegen-
heiten eine austührliche Mittheilung und eingehende Besprechung finden.
Durch ihre unabhängige Stellung nach keiner Richtung hin beengt, wird
sie allen Benachtheiligungen mit Entschiedenbeit entgegentreten, die
nationaler Groll oder econfessionelle Voreingenommenbeit der gedeih-

Seolbad Sulza,
Statlonsort der Thuringiſchen Eiſenbahn,
in einer lieblichen, We Wind geſchutz
ten Thalmulde der Jlm gelegen, iſt mit
Linen rühmlichſt bekannten
Jod u. Brom enthalt. Soolquellen

Anfang Mai d. J. eröffnet.
Auskunft uüber die Mineralquellen,
Kureinrichtungen Wohnungsverhältniſſe

erthellen die Badearzte:
Sanitätsrath Dr. Beyer u. Dr. saenger.

Die Badedtrecttoa.

2Marienbad
in Böhmen (Bahnſtation).

Verſendung der Mineralwaſſer und
Quellenproducte, als der weltbekannten
Glauberſalzwäſſer Kreuz- und Ferdi-
nandsbrunn, der Waldqnelle, (ge-

Kr Kartarrhe der Athmungsorgane),
er Rudolfsquelle (gegen Krankheiten

der Harnorgane), des Brunnenſalzes,
der aus demſelben bereiteten Paſtillen
und des Mineralmoores, welcher an
rer gepait von kelnem andern ubertrof-
fen wird. Die r und Verſendung

e

ſt
der Mineralwaſſer findet nur in Glas
bouteillen zu Liter ſtatt. Brunnen-
ſchriften und Gebrauchsanweiſungen ſind
gratis zu beziehen von der

Brunnen Inſpection.
Zu haben in Halle a/S. bei Herren

Helmbold 8 Co., C. Pabſt.

150,000 Thlr.
ſind auf Landgrundſtücke zu
4 aber nicht unter 5000
auszuleihen und bei pünktlicher
Zinszahlung keiner Kündigung un-
terworfen und kann ſofort, auch
ſpäter, Zahlung geleiſtet reſp. Hy-
potheken übernommen werden auch
iſt ein Landgut mit 197 Morg.
in der Nähe von Delitzſch ſehr
billig zu verkaufen.

Das Nähere durch
J. R. Winter, Delitzſch,

Kreisgerichts-Taxator.

Vier tüchtige Gartenarbei-
ter oder Untergärtner, welche
ſich jeder Arbeit unterziehen und
kräftig ſind, werden gegen einen
Lohn von 600 Mark pro anno
geſucht von

Gräfl. v. Hardenberg'ſche
Gartenverwaltung.

Hardenberg bei Nörten
(Hannover).

Ein jüngerer, aber zuverläſſiger
Verwalter findet ſofort oder 1. Juli
vei mir Stellung. Abſchrift der

Zeugniſſe bitte einzuſenden.
Rittergut Stöckey bei Detten-

born Sachſa a H
Walther, Pachter.

Geſuch.
lichen Entwickelung des deutschen Elements etwa bereiten wollen.

Ausser Leitartikeln, in welchen die Tagesfragen vom liberalen Stand-
punkte aus besprochen werden. bringt sie politische Originalberichte
aus Berlin, München Paris, London ete., Referate über die Reichstags
verhandlungen, sowie Mittheilungen und Privateorrespondenzen über com-
munales und soctales I eben aller Elsass- Lothringischen Städte, in letz-
terer Hinsicht wesentlich unterstützt durch eine Anzahl unterrichteter
Correspondenten. Auch für das landwirthschaftliche Fach sind neuer-
dings Mitarbeiter gewonnen, die über die bezüglichen Verhältnisse in
Lothringen berichten und den Landleuten mit Rathschlägen an die Hand
gehen werden. Auf localem Gebiete wird sich die Metzer Zeitung wie
bisher, nicht darauf beschrünken, den Ereignissen des Tages zur zuver-
lässigen Chronik zu dienen, sondern fördernd und anregend da eingrei-
fen, wo Uebelstände zu beseitigen, Verbesserungen in Vorschlag zu
bringen sind.

Für die Unterhaltung der Leser wird das illustrirte Sonntags-
blatt, das die Abonnenten in Metz und Lothringen mit der Sonntags-
nummer gratis erhalten, in bekannter gediegener Weise nach wie Vor
Sorge tragen.

Von allen Kreisen der deutschen Gesellschaft in Metz und Lothringen
gelesen (in Metz selbst weitaus die verbreitetste Tageszei-
tung), sowie in fast jeder nur einigermassen bedeutenden Staät derdeckter Kegelbahn u. Gartenanlagene u c., ſoll eingetretener Verhältniſſe

g g. wegen mit ſämmtlichem Jnventar
Eine Windmühle unter äußerſt günſtigen Zahlungs

raten aller Art (pro Petitzeile 15 Pfg.) die wirksamste Verbreitung und
alten Provinzen Deutschlands gehalten, bietet die Metzer Zeitung Inse-

erfreut sich denn auch bereits unter allen hiesigen Blättern des lebhaf-
testen Zuspruches.

in beſter Mahl- u. Geſchäfts-
lage mit neuen Wohn u. Reflektanten wollen ihre Anfra

bedingungen ſofort verkauft werden.

Dachpappen, Kappstreiſen, M Holzleiſten
Stallgebäuden, Garten u. 5 Morg. gen unter H. 52351. an die An offerirt zu billigſten Fabrikpreiſen M. Triest.
Feld, iſt mit Erndte für 4300 noncen Expedition von Haasen-

Leitarſen ch hl deburg tigen er in Mag e ee e o

e grfebnrg. Bud Laut. Smaleſtr. 23.e mere Buchhalter, Sonntag Nachmittag Promenaden-Goncert,
welcher ſchon ehe Tage der längere Zeit in einer Maſchinen 8 Abends Ball im Königl. Cursaal. S
Lageriſt u. zuletzt in einem der fabrik thätig war, mit feinen Refe S Für aufmerkſame Bedienung ſowie für gute Speiſen und S

S Getränke werde ich ſtets Sorge tragen.„renzen, ſucht Stellung. Gefl. Adreſ- h. oe r e rn e See geh e e et Renagraterr.
auf beſte Zeugniſſe, bald möglichſt Aeck, erbeten. [He. 52357. Stallung in meinem am Markt belegenen Gaſthof zum
Stellung. Gefl. Adreſſen wolle Ein Arbeits Pferd, gutesman unter P. F. an Ed. Stück- Handpferd, ſteht zum Verkauf in

S „Goldenen Stern“ ſowie bei der Vade Reſtauration

ath in der Exp. d. Ztg. niederl. Schlettau b. H. Nr. 27.
reichlich vorhanden.
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Ein ſol. j. Mädchen,

Eine Mamſell in geſetzten Jah
ren, welche die Küche und Haus-
wirthſchaft verſteht, wird in einer
Beamtenfamilie ſofort geſucht. Adr.
poſtlagernd Cönnern N. N.

Commis-Gesuch.
Für mein Material und Pro

duktengeſchäft ſuche ich zum 1. Juli
e. einen gut empfohlenen Commis,
welcher ſchon 3--4 Jahre konditio
nirt hat.

Querfurt, d. 15. Juni 1876.
Julius Dix.

gründl.
geübt im Putzfach, findet z. 1. Oct.
e. gute Stellung bei I. Heer,
Wittenberg, R.-B. Merſeb.

Kochmamſell-Geſuch.
Ein junges Mädchen, welches in

einem Hötel gelernt, überhaupt un-
ter der Angabe der Hausfrau kochen
kann, wird geſucht. C. P. postla-
gernd Eisleben.

Gegen 30 Eimer alter Landwein
ſoll ſo ſchnell wie möglich verkauft
werden. Adr. P. K. 4870 durch d.
Annoncen Expedition von
Rudolf Mosse, Leipzig.

Feines Polsterwerg
ist wieder vorräthig bei
Fr. Hensel C Haenert.

Zwiſchen Halle u. Nietleben
eine Cylinderuh

e

v
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Dritte Beilage zu e 139 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwelſchte ſchen Vellage).

Halle, Sonnabend den 17. Juni 1876.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Konſtantinopel, d. 16. Juni. Nach

weiterer Meldung der „Agence Havas“ wa-
ren die Miniſter in vergangener Nacht bei
Midhat Paſcha v Berathung verſammelt,
als ein kürzlich abgeſetzter Offizier mit einem
Nevolver bewaffnet eintrat und den Kriegs-
miniſter und den Miniſter des Auswärtigen
tödtete, ſowie den Marineminiſter ſchwer
verwundete; außerdem wurden ein Adjutant
des Großvezirs und ein Diener Midhats ge-
tödtet. Der Mörder iſt verhaftet; die That
wird als ein Racheakt angeſehen.

London, d. 15. Juni. Vor dem „Court for crown
caſes reſerved“ wurden heute in dem Prozeſſe gegen den
Kapitän Keyn von der „Franconia“ die Verhandlungen
über die Frage der Kompetenz der engliſchen Gerichte wie
der aufgenommen. Vom Vertheidiger Keyn's wurde gel-
tend gemacht, daß niemals ein Geſetz das Parlament paſ
ſirt habe, in welchem die Kriminaljuſtiz auf hoher See
für die engliſchen Gerichte in Anſpruch genommen worden
ſei. Die Verhandlungen dürften vorausſichtlich erſt am
Sonnabend ihr Ende erreichen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Merſeburg. Das Amtsblatt der hieſigen König-
lichen Regierung enthält Folgendes:

Perſonal Veränderungen im Departement des Appellations-
gerichts zu Halberſtadt im Mai 1876. Dem m
Herbſt in Ouedlinburg iſt der Rothe Adlerorden dritter Klaſſe
mit der Schleife und dem Abzeichen fur 50 jährige Dienſte Aller
höchſt verliehen worden. Der GerichtsA r Weſtphal iſt zum
Kreisrichter bei dem Kreisgericht in Gle wi ernannt. Der Refe-
rendar Herman Koch aus Uthleben iſt auf ſeinen Antrag aus dem
Juſtizdienſt entlaſſen. Der Rechtscandidat Otto Mayer iſt als
Referendarius angenommen und zunächſt den GerichtsCommiſſionen
in Bleicherode zur Beſchaftigung uberwieſen. Der S Dr.
jur. Magnus iſt aus dem Departement des Oſtpreußiſchen Tri
bunals zu Königsberg in das dieſſeitige ubernommen und wird beim
Appellationsgericht beſchäftigt. Der KreisgerichtsSecretair und
Depoſitalkaſſen-Rendant Friedrich zu Quedlinburg iſt im Wege
des DisciplinarVerfahrens ſeines Dienſtes entlaſſen.

Die Legung des unterirdiſchen Kabels Halle-
Berlin dürfte ſchon in einigen Tagen vollendet ſein.
Von Halle ausgehend, ſind die Arbeiten bereits bis nach
Steglitz vor Berlin gelangt, ſo daß alſo nur noch 10 Ki-
lometer bis zum Endpunkte fehlen.

Wegen unbefugter Ausübung biſchöflicher Rechte
iſt am 11. d. der betagte Oechant König aus Brei-
tenworbis zu Gmonatlichem Gefängniß verurtheilt.
Der Angeklagte hatte in 5 Fällen die nach kanoniſchem
Rechte erforderlichen, nur dem Biſchof zuſtehenden Ehe
dispenſe ertheilt.

4 Aus Gotha wird der „D. Z.“ berichtet: Der
Congreß der Leichenverbrennungsvereine hat zur
Herſtellung eines Verbrennungsofens hier eine Summe
bis zu 10,000 bewilligt. Eine Dame aus Leipzig
ſicherte 1000 zu und je dieſelbe Summe ein Englän-
der und Ruſſe. Da weder die ſtädtiſche Behörde, noch
das Staatsminiſterium Vorurtheile gegen das Verbrennen
hat, ſo wird der Ofen gebaut und das betr. Statut den
Behörden zur Genehmigung vorgelegt werden. Der Ver-
brennungsofen wird mit möglichſt verdecktem Schlote ge-
baut werden, ſo daß die kirchliche Feier vor der Verſen-
kung des Leichnams ſtattfinden kann.

Durch das ganz unerwartet ſchnell eingetretene
Elſterhochwaſſer ſind zwei Einwohner in Zeitz zu un
freiwilligen Helden einer tragi-komiſchen Epiſode gewor-
den. Beſagte Herren waren nämlich am Montag Abend
in der Richtung nach KleinOſida fiſchen gegangen, als
das Waſſer plötzlich anſchwoll. Der Dritte muß das
Nahen der Gefahr zeitig genug gemerkt haben, denn er
brachte es noch fertig ſich zeitig auf die Beine zu machen,
während ſeine beiden Collegen, von den Fluthen überraſcht,
keinen andern Ausweg ſahen, als auf zwei Weidenbäume
zu ſteigen, auf denen ſie die ganze Nacht hindurch und
bis Dienstag Mittag geduldig ausharren mußten. Erſt
dann konnten ſie aus ihrer Hangniß und Bangniß befreit
werden.

Jn der Sitzung des Altenburger Gerichtshofes
vom 12. Juni ſtand der Colporteur Rödel vor ſeinen
Richtern. Derſelbe hatte den ſauberen Roman „Donna
Blanka“ für den Verein für Volksliteratur in Berlin
(Firma Lindenberg) kolportirt. Den Käufern deſſelben
war eine Prämienlotterie Rödel hatte falſche
Looſe reſp. Karten zu derſelben fertigen laſſen und reſp.
angefertigt und dieſe an Abonnenten verkauft. Er wurde
mit einer Zuchthausſtrafe von 2 Jahren 5 Monaten be
legt, von denen jedoch, da er ſeit December 1875 zuerſt
in Leipzig und dann in Altenburg ſich in Haft befand,
5 Monate als bereits verbüßt angeſehen wurden.

Jn Eisleben hat am Dienstag Morgens nach 3
Uhr an der Klippe hinter den Wunderlich'ſchen und Ehr
hardt'ſchen Wohngebäuden ein Erdrutſch ſtattgefunden.
Bäume und grüne Saat wurden unverſehrt von ihrem
alten Standort mit fortgenommen, einige Ställe ſind zer-
trümmert, das Vieh konnte noch vor dem Zuſammenfall
der Stallungen gerettet werden. Menſchenleben ſind glück
licherweiſe nicht zu beklagen.

Auf der gräflichen Domaine zu Roßla iſt unter
dem Rindvieh die Lungenſeuche ausgebrochen und in
Folge deſſen das Gehöft für geſperrt erklärt.

Halle, den 16. Juni.
Jn der geſtrigen Sitzung des liberalen Wahlver-

eins kam das Vorgehen der Liberalen bei den nächſten
Landtags und Reichstagswahlen zur Beſprechung. Die
Anweſenden waren dabei der Anſicht, daß ein gemeinſames
Vorgehen aller Liberalen auf Grund des in der Verſamm-
lung vom 6. Juni angenommenen Aufrufes zu erſtreben,
eine gemeinſame Vertrauensmänner- Verſammlung zu be
ſchicken und in dem nächſten Monat eine Generalverſammlung
des Wahlvereins einzuberufen ſei, in welcher die definitiven
Beſchlüſſe hinſichtlich der Wahlvorbereitungen gefaßt werden
ſollen.

Geſtern Nachmittag wurde durch einen Polizeibe
amten ein kleiner ca. 2 Jahre alter Junge weinend und
mit blutiger Hand in der Leipzigerſtraße betroffen. Wie
die Unterſuchung ergab, war das erſte Glied des rechten
Daumens total zerquetſcht, was dadurch geſchehen, daß das
Kind mit dem am Hauseingang, Leipzigerſtraße Nr. 7 an
gebrachten eiſernen Gitterthüren geſpielt, deren eine zuge
ſchlagen und den dazwiſchen gekommenen Daumen deſſelben
völlig zerquetſcht hatte. Das Kind, der Wittwe S., König-
ſtraße 38 gehörig, wurde nach der Klinik geſchafft.

Vermiſchtes.
[Zwei Mordthaten.] Aus Straßburg vom

12. Juni wird berichtet Eine ſchreckliche Mordthat wurde
in der Nacht vom 10. auf den 11. Juni in der Nähe der
Stadt verübt. Die 78jährige Wittwe des ehemaligen
Steuereinnehmers Carl Benz, geborene Laterner, von
Püttlingen, welche an der Spitalſtraße Nr. 10 wohnte,
wurde erdroſſelt in ihrem Bette gefunden. Sie hatte
einen Knebel im Munde. Nachdem ſie die Unglückliche
e r hatten, raubten die Mörder alles Geld, welches
ie vorfanden. Dieſe ſchreckliche That verſetzte die ganze
Nachbarſchaft in große Beſtürzung. Ein zweiter Mord
wurde in vergangener Nacht in Straßburg ſelbſt verübt.
Der Student R. wurde zwiſchen Mitternacht um
1 Uhr Morgens von Schutzmännern in der Küfergaſſe
ſchwer verwundet, im Blute liegend, aufgefunden. Er
hatte im Rücken eine ungefähr 10 Centimeter tiefe Wunde
erhalten, die, nach ihrem Ausſehen zu ſchließen mittelſt
eines Säbels oder langen Meſſers beigebracht worden
war. Es heißt, die Lunge ſei getroffen worden, was den
Zuſtand des Patienten ſehr erſchwert. Nachdem Herr Dr.
Koch mann einen erſten Verband angelegt, wurde der junge
Mann in das Spital verbracht. Er erklärte, er ſei von
Soldaten, die er zur Ruhe verwieſen haben will, ange-
griffen und verwundet worden.

Das Nonplusultra von einer Reklame.)
Die „Dresdener Nachrichten“ vom 1. Juni enthalten fol-
gendes Jnſerat: „Eigenthümliche Todesart. Ein in einem
kleinen Orte wohnender Abonnent von W. Bernhardi's
Journal ſtand vor dem Poſtſchalter, um die neueſte Num-
mer dieſes vortrefflichen Journals zu erwarten. Die Poſt
blieb etwas lange aus, und als der Poſtbeamte dem Leſe-
luſtigen endlich ſein Exemplar übergeben wollte, fand er
nur noch einen Haufen Kleidungsſtücke, ein Paar Stiefel
und einen Hut vor. Die Ungeduld hatte den Abonnen-
ten verzehrt.“

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Wie aus Bergen in Norwegen gemeldet wird, iſt am 1.

Juni früh die eine ſchwediſch norwegiſche Expedition zur Unter-
ſuchung des noördlichen Theils des atlantiſchen Oceans in See
gegangen.

Jn Leipzig iſt am Mittwoch der Profeſſor der hiſtoriſchengtewendeten Dr. Heinrich Wuttke in Folge eines Hiien-
chlages verſchieden. Von einer Cur in Ragatz zuruckgekehrt, hatte
er am Mittwoch Vormittag ſeine Vorleſung uber Quellenkunde mun-
ter und friſch begonnen. Am Nachmittag, während er ſich auf
ſeine zweite Vorleſung (über die Jahre 1848 und 1849) vorbereitete,
traf ihn der tödtliche Schlag.

Der durch ſeine Arbeiten fur illuſtrirte Zeitſchriften auch
dem größeren Publikum bekannte geniale Zeichner und Aquarelliſt

König iſt am 13. d. M. auf ſeiner Villa bei Dresden
rſtorben.

Ludwig Erk, der Reformator des deutſchen Schul und
Volksliedes, feierte am 10. d. M. in Berlin ſein 50jaähriges Amts
jubiläum. Vor einer Feſtverſammlung im Werderſchen Gymnaſium
wurde dem hochverdienten Manne die Urkunde ſeiner Ernennung

Profeſſor überreicht und die Verfügung uübergeben, in welcher
hm die Stadt Berlin einen jährlichen Ehrenſold von 3000 Mark

anweiſt. Sodann erhielt der Gefeierte eine von Lehrern und Ge
ſangvereinen geſammelte Ehrengabe von etwa 9000 Mark, ein koſt
bares Album vom Lehrercollegium am berliner Seminar u. ſ. w.
Vicht am wenigſten hat der würdige Jubilar ſich gefreut über das
Telegramm aus Kairso mit den Glückwuünſchen des jungen deutſchen
Sängerbundes am alten Nilusſtrande.

Aus Bayreuth wird geſchriebka: „Die fur die Wag-
uer' ſchen Theatervorſtellungen gewonnenen achtzehn Ambosſchlä-
ger ſind bereits ſehr fleißig mit ihren Proben. Eine Anzahl jun
gerer hieſiger Lehrer unterzieht ſich dieſem muſikaliſchen 7
Die Gnomen haben ebenfalls ihre Proben begonnen: hierzu ſind
dreißig kleine junge Männer aus unſerer Stadt engagirt worden.

Die Meininger Hofkapelle hat an dem erſten Celliſten
der Wiener Hofoper, Herrn Hilpert ans Nurnberg, eine werth-
volle Erwerbung gemacht er wird der Nachfolger Grutzmachers
als erſter Solocelliſt.

Dem beruühmten Geiger Profeſſor Auguſt Wilhelmj,
iſt von ſeiner Vaterſtadt Wiesbaden das Ehrenburgerrecht ver
liehen worden.

Einer der beſcheidenſten Kunſtler Berlin iſt am 10. ds. in
Arnſtadt einer längeren Krankheit erlegen. Es iſt dies der ſehr be
kannte und beliebte Pianiſt und S Feodor Engelhardt,deſſen WinterConcerte in der Sing Akademie ſtets die Kinere Weit

zuſammenfuhrte.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Die Einlöſung der Thaler-Noten der Anhalt-

Deſſauiſchen Landesbank erfolgt nur noch bis 30. Juni,
von da ab ſind dieſe Noten u werthlos.

Vom General-Poſtamte iſt die Anweiſung gegeben worden,
daß den Poſt-Packetſendungen fur das Ausland eine beſondere
Zolldeclaration nicht beigefugt zu werden braucht, daß dage-
gen der Jnhalt der Sendung auf der Begleitadreſſe bezw. auf dem
Abſchnitt derſelben zu bezeichnen iſt. Die Bezeichnung des Jnhalts
als „Muſter ohne Werth“ iſt nicht ausreichend. Es muß vielmehr

ſein, aus was fur Muſtern die S beſteht. (Baum-
woll, Papier, Leinen, Wein 2c. Proben oder Muſter.)

Pach einer Bekanntmachung des General Poſtamts können
nach Großbritannien und Jrland, deren Jn-

halt aus Gold oder Silber (in Barren, gemunzt oder verarbeitet),
Blattgold oder Blattſilber, Queckſilber, Plating,
Bijoukerien oder Edelſteinen beſteht, von jetzt ab auch im Werthe
von mehr als 100,000 Francs (80,000 Mk.) und zwar bis zum
Betrage von 250,000 Francs (200,000 Mk.) zur Beförderung auf
dem Wege uüber Oſtende angenommen werden. Was die Verſiche
rungs Prämie und die Seitens der Poſt gewahrte Garantie beiriſte, ſo iſt die „B. B.-Z.“ der Meinung, daß die Verſicherung

bei Berufs Jnſtituten in der pot“! den Jntereſſen mehr entſpricht,
als die Verſicherung bei der Poſt und deren Agenten.

Die abgabefreie Verabfolgung von denaturirtem Salz,
welches Darmhändler zur Reinigung und Konſervirung der zur
Wurſtfabrikation dienenden Daärme verwenden, iſt nach einem Be-
ſchluß des Bundesraths unzulaſſig.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung am 15. Juni.

Jn Schottland iſt das Barometer um 9 mm. gefallen und
ſteter Sudwind eingetreten; ein barometriſches Minimum liegt im
NW. auf dem Ocean und bewirkt vom Canal bis zum Skagerrack
ſchwachen SW.Wind, während über Deuſchland die Luft noch

Preuß. conſol. 4 Anleihe 104,80.
Amſterdam

immer einem Gebiet niedrigen Drucks im Oſten zuſtromt. Das
Barometer iſt in Polen noch etwas r wahrend es in Deutſch
land und Dänemark überall um bis 4 Mm., geſtiegen iſt. Jn
der ins der Nordſee iſt das Wetter heiter, im Jnnern
Deutſchlands vorwiegend truübe; Wiesbaden und Carlsruhe hatte
geſtern Mittags, Hannover Abends Gewitter. Die Waärme im
Oſten dauert fort, in Riga um 7 Uhr früh 25*, Grad Celſius.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 15. Juni.

Aufgeboten: Der Kaufmann C. H. L. Götte, Halle, und E.
A. Diedrichs Northeim. Der Gaſtwirth F. A. L. Kra-
mer, und E. E. Knoche, Diemitz. Der Handarbeiter W.
F. Muller, alter Markt 18, und J. W. F. Rannefeld,
Wuchererſtraße 6. Der Locomotivfuhrer G. G. L. Hinſch,
Hameln, und M. C. W. Gleisberg, Cöthen.

Geboren: Dem Boöttcher A. Pötſch eine Tochter, Steg 7.
Ein unehelicher Sohn, Sophienſtraße 16.

Geſtorben: Die Wittwe Roſine Eulenberg, geborne Moöbius,
c J Monat 1 Tag Perforation des Magens, Flei-

ergaſſe 3.

Predigt- Anzeigen.
Am 1. Sonntage nach Trinitatis (d. 18. Junli) predigen:

Zu U. L. Frauen Vm. 10 Digconus Pfanne. Abends 6 Conſi
ſtorialrath D. Dryander.
Vm. 8 Militar- Gottesdienſt Digkonus Pfanne.

d. 19. Juni Ab. 6 Bibelſtunde Konſiſtorialrath D.
ryander.

Zu St. Ulrich: Vm. 10 Oberprediger Weicke. Nm. 2 Oberdiag-
konus Paſtor Sickel.

Zu St. Moritz: Vm. 9 Diagconus Nietſchmann. Nm. 2 Ober-
prediger Saran.

ospitalkirche: Vm. 11 Digconus Nietſchmann.
omkirche: Vm. 10 Domprediger Focke. Ab. 5 D. Neuenhaus.

Vm. 8, akademiſcher Gottesdienſt Profeſſor D. Beyſchlag.Zu Reumarkt: Sonnabend d. 17. Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.

Sonntag d. 18 Vm. 9 Derſelbe. Nm. 2 Kinderlehre Paſtor
G

Zu n Vm. 9 Prediger Pfaffe. Nm. 2 Kinderlehre Paſtor
r.

Diakoniſſenhaus Vm. 10 Paſtor Jordan.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Fruhmeſſe Pfarrer Woker. Vm.

9 Derſelbe. Nm. 2 Chriſtenlehre Derſeilbe.
Ev. e er emeinde: Ab. 6 Predigt und heil. Abendmahl

aſtor Lochte.
Baptiſten-Gemeinde: Vm. 9 und Nm. 3 Gottesdienſt im

Sagle zu den drei Schwanen.
Apoſtoliſche Gemeinde, Märkerſtraße 23. Vm. 10 12 Feier

de Frlaen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt danach Abendgottes-
nſt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. Juni.

Kronprinz. r. Baron v. Alvensleben. Hr. Paſtor Keßler a.
Torgau. Hr. Dr. a. Gera. Hr. Fabrik. Weilburga. Berlin. Hr. Poſtſecretär Taß a. Magdeburg. Hr. Rent.
Herz m. Tochter a. Staßfurt. Die Hrrn. Kaufl. Maſchner
u. Schwarz a. Chemnitz Merz a. Stuttgart, Schitter u.

a. Berlin, Kunzemuller a. Braunſchweig, Montag a.
rnburg.Stadt Zurich. Hr. Landrath Hausmann m. Fam. a. Deſſau.

Hr. Forſtrath Mehler a. Mannheim. Hr. Director Munter
a. Berlin. Hr. Beamter Scheffer a. Munchen. Hr. Zim-
mermeiſter Kuhnt a. Meeraue. Hr. Gutsbeſ. Walter m.
Sohn a. Mensleben. Hr. Agent Petzold m. Frau a. Ber-
lin. Die Hrrnu. Kaufl. Röhr, Reichelt u. Lehmann a. Leip
ig, Paul a. Muühlhauſen i. Thuüringen, Cretzmar a. Lubeck,
ein a Barmen, Anſchuütz a. Magdeburg, Lots a. Königs
ein, Liebe a. Hamburg, Erbis a. Berlin.

Stadt Hamburg. Frau Gräfin v. Schlieffen m. Dienerſchaft
a, Liegnitz. Hr. Königl. Kreisphyſikus Dr. Nette m. Frau
a. Neuhaldensleben. Hr. Kreisgerichtsrath v. Rackowski a.
Weißenfels. Frau v, Sauber m. Fam. a. Hamburg. Hr.
Fabrikdirector Kruger m. Frau a. Oldisleben. Frau Amts-
rächin Wagner a. St. Petersburg. Die Hrrnu. Kaufl. Rein
ardt a. Meißen, Halle a. Frankfurt a. M. Köchlin a.
arlsruhe, Beer a. Berlin, Keller a. Cöln, Klingelhöfer a.

Rheydt, S ann a. Hannover, Riedel a. Chemnitz, Schif-
fauer a. Mainz

Goldner Ring. Hr. Docent a. d. Kriegs- Akademie Dr. Jode
a. Muünchen. Hr. r v. Frankenberg a. Luttich.
Hr. Prof. Dr. Geicke m. Fam. a. Trieſt. Hr. Major a. D.
v. Glodkowitzki a. Wiesbaden. Hr. Fabrikbeſ. C. F. Sturtzel
a. Brauneberg. Hr. Aſſiſtenz-Arzt Gottſchlinsk a. Marburg.F Apvtheker Breitenbach a. Stettin. Die Hrrnu. geuß.

ohliſch a. Chemnitz, Seifert a. Braunſchweig, Jonas,
Schmidt u. Bauer a. Berlin, Herrmann a. Naumburg,
Wichmann a. Hannover, Buſch a. Magdeburg Gartner a.
Bocholf, Hofmann a. Leipzig.

Goldene Kugel. Hr. Rent. Hammer g. Bremen. Hr. Forſt
aſſiſtent Jager a. Erfurt. Hr. Gutsbeſ. Foörſter a. Quedlin-
burg. Frau Baronin v. Bönin a. Berlin. Hr. Baurath
Schönberg a. Dresden. Hr. Zimmermeiſter Meinshauſen a.
Boitzenburg a E. Hr. Optiker Kenecke a. Berlin. Hr.
Privat. Meier a. Berlin. Hr. Jngenieur Hubner a. Prag.
Hr. Fabrikbeſ. Bauer a. Eſſen. r. pract. Arzt Dr. Bode
a. Leipzig. Die Hrrnu. Kaufl, v. Hohmeier u. Filter a.
Berlin, Nicolai a. Leipzig, Huth u. Franke a. Magdeburg,
Pleßner m. Frau a Breslau, Arons a. Weener.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Zahlmeiſter Schramke a. Torgau. Die
Hrrn. Poſiſecretäre Behlſen u. Handler u. Gymnaſiallehrer
Dr. Lutthardt a. Breslau. rn pragct. Arzt r. Baudin m.
Gem. a. Hr. Kreisrichter Mericke m. Gem. a.
Naumberg. r. Marineoffizier Hertefuß a. Kiel. Hr.
Director Cannroth m. Sohn a. Dresden. Frau Profeſſor
Wehmeyer m. Tochter a. Berlin. Hr. Fabrik. v. d. Brincken
a. Amſterdam. Die Hrrn. Kaufl. Reuſch a. Elberfeld, Neu
mann u. Höpfner a. Leipzig Bache a. Zerbſt, Bartels a.
Nordhauſen, Schneider a. Cönnern Sick a. Lichtenfels,
Klaher a. Barmen.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
16. Juni 1876.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 83,50. CölnMindener 101,80.

ſiſche A. G. D. 137,25. Rheiniſche 117,25.
447,50. Lombarden 137, Oeſterr. Credit-Act. 240,50. Peeuß.
Conſolidirte 104,60. Tendenz: matteſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) JuniJuli 210,50, Sept.- Oct. 213,50, behauptet.
Roggen. Juni 165, M Juli 162, Sept.-Octbr. 162,50,

matt.

Oberſchle
Oeſterr. Staatsbahn

Gerſte loco 140--180.
afer. Juni-Juli 176,
piritus loco 52, Juni-Juli 51,90.
e vernachlaſſigt.Rüböl loco 65,70. Juni 65,50. Sept.Octbr. 64,20.

Coursbericht von Leising, Arnhold, IIeinrich Co
Berlin, den 16. Juni 1876.

Berlin Anhalt. St. -Act. 111,25. BerlinPotsdamMagdeb.
St.Act. 85,50. BerlinStettiner St. Act. 122,40. Bergiſch
Markiſche Stamm Act. 83,50. Cöln Mindener St.Act. 101,89.
n St.Act. 89,50. Oberſchleſiſche St.Act. ACD.
Sie heiniſche 117,20. Sagen 448, Lombarden 137 50.

Septbr. October 52,10,

Oeſterr. Credit Act. 241,50. armſtadter Bank Act. 105,50-Thüringer BankAct. 72 Disconto Command.Anth. 111,10,
Kurz London Kurz

Oeſterr. Noten 169,10. Tendenz ſchwankend.



T

Heheim I-Schwindel und Wiſſenſchaft. Packſtehendes,gewiß wchtiges Urrt l eines J ſollte man nicht unterlaſſen, hier-
mit zur allgemeinen Kenntniß der Leſer dieſer Zeitung zu bringen. p

wiederholten Malen und von den verſchiedenſten Seiten auf die von dem
Königl. Preußiſchen Apotheker Dr. L. Tiedemann zu Stralſund dargeſtellten
Pent-sao-Präparate') aufmerkſam gemacht habe ich gern die Gelegenheit ergrif
fen, die Wirkſamkeit derſelben bei vielen, und mir ſehr naheſtehenden Perſonen
zu beobach ten. Wir haben es hier mit einem Arcanum zu thün, deſſen Wirkſam-
keit bei Schwachezuſtaänden, mögen dieſelben noch ſo veraltet und die Folgen der
betrubendſten Urſachen ſein, geradezu in Erſtaunen ſetzt. Manches ſchon geknickt
erſcheinende Leben hat durch den Gebrauch dieſes köſtlichen Mittels neuen Lebens
muth geſchöpft und die erſtorben geglaubte Thatkraft wiedergewonnen. Wenn
eines, ſo darf dieſes ſegenereiche und wohlthatige Präparat nicht mit den Mit-
teln verglichen werden deren marktſchreieriſchen Anpreiſungen verlocken und na
menloſes, unſagbarcs Elend im h haben. Es verdient 48 ich alles in
Allem ſage) das Pradikat „vorzuüglich“ und die allgemeinſte Beachtung der Leiden-

den. Profeſſor Dr. Mahler, Berlin.Jnhaber der goldenen Medaille fur Wiſſenſchaft und Kunſt e.

Siehe Jnſerat der heut, Zeitung.

Heduliiſcher Tages Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 17. Juni:

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 10 12 u. Nm. 2-4.
Marien-Bibliothek: Nm. 2—3.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—12 i. Gebäude d. Univerſ.-Biblioth. part.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waagegebäude Ein-

gang Rathhaus.
Einwohner Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm, v. 36

Rathhaus Zimmer Nr. 7,
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 83--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: a Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3—-5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. r Billardelub.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. s Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Phyſik.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Krieger- Verein v. 1866 c. Ab. 8 Verſammlung im „Cafe Royal“, Rathhausg.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Paradies“.
Turnverein junger Kaufleute: Ab. 8 Turnuübung in der ſtädt. Tuenhalle

alliſche Liederkafel: Ab. 8 10 Uebung im neuen S enngnße
ereinigte Männer-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Furſtenthal“.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 7-- 12 U.
fur Herren v. 24 U. f. Damen, v. 4-7 U. f. a r l
Malz-, Kleien, Seifen, Eiſen agromatiſche, Fichtennagdel, gewöhnl. Waſſer-
bader zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Bad Wittekind. Russische Sool-Dampf-Bäder Nachmittags am Diens-
tag Donnerstag und Sonnabend fur Herren am Montag und Freitag fur
Damen; ſowie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Beyer's Bade- Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbader.

Reichs-Verein. General Verſammlung Sonnabend d. 17. Juni er.
Abends 8 Uhr im „goldenen Löwen“. Tagesordnung Wahlangelegen-

heiten. Der Vorſtand.

Belan ng
vekanſchlaägt zu Mark, ſo
Das nmues

ſchleunigſt erbaut werden. Zur Ver
dingung der Maurer-, Lehmentirer,
Zimmer-, Dachdecker-, Glaſer-,
Schloſſer und Maler-Arbeiten, wie
ſolche veranſchlagt ſind, an den Min-
deſtfordern den ſteht

Montag den 26. Juni er.
Vormitt. 10 Uhr

auf dem Rathhauſe hier Termin an.
Unternehmer werden dazu einge

laden und bemerkt, daß Zeichnung,
Bauanſchlag und Bedingungen ſchon
vor dem Termin hier eingeſehen
werden können.
Schraplau, den 15. Juni 1876.

Der Magiſtrat.
Bäckerei- Verkauf.
Meine in Gera geleg. Bäckerei

mit ſchönem Garten iſt bei 6000
9000 Mk. Anzahl. zu verkaufen.

H. Franke in Ger
[H. 3725bc.] Neuſtadt.

Ein ſchönes Stadtgut in der
Nähe von Leipzig an der Bahn
gelegen mit circa 200 Morgen guten
Feldern u. Auenwieſen, 1 Mor
gen großen Hoſraum, 1 Morgen
großem Garten, guten Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden, ſoll unter
annehmbaren Bedingungen verkauft
werden. Reflectanten belieben
Adreſſen unter C. D. 197 bei
Haasenstein Vogler,
Leipzig, niederlegen. [H. 32922.

Gutsverkauf.
Ein Gut in der Nähe Mag

deburg's und an Chauſſee gele-
gen, Areal 425 Magdeburg. Morg.
incl. 32 Morgen Wieſen, Dampf-
Brennerei, ſehr gutem lebenden u.
todten Jnventar ſoll ſofort mit vol
ler Erndte verkauft werden. Zur
Uebernahme genügen 20,000 Thlr.
Reflectanten belieben ihre Adreſſen
unter Chiffre K. 292 der Annon-
cen- Expedition Robert Kiess
in Magdeburg einzuſenden.

Hekanntmachungen.

Diskonto-Gesellschaft in Berlin.
Wir machen hierdurch bekannt, dass der Dividendenschein

Nr. 40 unserer Commandit- Antheile mit

Achtzehn Mark pro Stück
vom 1. Juli d. J. an

bei unserer HauptkKasse und
in Anchen bei der Aachener Disconto-Gesellschaft und den

Herren R. Suermondt Co.,
Breslau bei dem Schlesischen BRankverein,
Cöln bei den Herren Sal. Oppenheim jun. Co.,
Dresden bei der Dresdner RBank,
Elberfeld bei der Bergisch-Märkischen Bank
Frankfurt a. II. bei den Herren M. A. von Rothsechild

Säöhne,
Halle a. d. s. bei dem Halle'schen Bankverein von Ku-

lisch, Kämpf Co.,
Leipzig bei der Leipziger BRank,
Magdeburg bei Herrn Louis Maquet,
Stettin bei der Ritterschaftlichen Privatbank,
Stuttgart bei der Königlich Württembergischen Hofbank

unter Einlieferung eines Nummernverzeichnisses in den Vormit-
tagsstunden von 9 bis 12 Uhr bezahlt wird.

Nach dem 31. Juli d. J. wird der Dividendenschein Nr. 40 nur
in Berlin bei unserer Kasse und

Frankfurt a. I. bei den Herren M. A. von Rothschild
Söhne

bezahblt.

Berlin, den 15. Juni 1876.
Direction der Disconto-Gesellschaft.

Ritterguts- Verpachtung.
va- Rittergut Voigtshain perweor-

zen circa 200 Hectar (800 Morgen) Areal,
darunter ca. 80 Morgen zweischürige Wiesen,in bestem Culturzustande befindlich, soll vom
2. April 1877 an auf 10 Jahre verpachtet
werden. Zur Uebernahme sind ca. 70, O00 Mark
Vermögen nöthig. Rewerber wollen sich
wenden an [H. 32915.]Rechtsanwalt Dr. jur. Th. s. Eckhardt

tn Res ar.
Agentur- Geſchäft, Leipzig,

Töpferſtr. 4, vermittelt
An und Verkauf von Gütern, Haus-
und Landgrundſtücken.

E. I. Sobeffler,

Stroh- Verkauf. Ein jüngerer Verwalter, ein un-

Wegen Uebernahme eines andern
Geſchäfts iſt in einer Provinzial
ſtadt mit ſehr ſtarkem Jnduſtrie-
Verkehr, an der Bahn gelegen,
ein Material-Geſchäft unter günſti-
gen Bedingungen zu verkaufen.

Daſſelbe liegt an beſter Geſchäfts
lage, hat großen Hof, Seitenge-
bäude, gr. maſſ. Scheune u. kann
nach Umſtänden ſofort oder ſpäter
übergeben werden. Näheres zu er
fahren bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Ein anſtändiger,
Rübenbau erfahrener

erſter Verwalter
findet auf einer Domaine Thü-

tüchtiger, im

ringens angenehme Stellung.
Nur beſte Empfehlungen finden
Berückſichtigung.

Offerten mit Zeugniſſen sub C.
K. 1755 an die Annoncen Ex
pedition von Rud. Mosse
in Halle a/S. erbeten.

Ein mit ſehr guten Zeugniſſen
verſehener älterer erf. Landwirth
ſucht per 1. Juli oder ſpäter Stel
lung. Gefäll. Adr. unter G. W.
50 fre. bitte an Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg. zu ſenden.

Jch ſuche zum ſofort. Antritt oder
bis ſpäteſt. 1. Juli eine Jungfer,
die friſiren, plätten, nähen, ſchnei-
dern kann und überhaupt zuver
läſſig, willig u. freundlich iſt. Mel-
dungen ſind einzuſenden unter
Chiffre H. 3 poste restante Zeit.

Ein verh. techn. Beamter, w. a.
Kenntniſſe in Buchführung u.
Correſpondenz beſitzt, ſucht hier
ſobald als mögl. Stellung. Gefl. Off.
unt. S. R. 10338 in d. Annonc.-Exp.
v. J. Barck C Comp. in
Halle a/S.

Ein Aufſeher für Fabrik bei
2400 Reichsmark Einkommen p.
anno ſofort geſucht. Stellung bei
guter Führung dauernd.

A. Otto, Berlin,
Oranienburger Str. 52 I.

Geſucht wird zum 1. Juli oder
1. Aug. eine perfekte Köchin oder
Kochmamſell mit guten Zeugniſſen
auf ein Rittergut in der Nähe von
Zeitz. Offerten mit Zeugnißabſchrif-
ten unter W. P. 118an Haasen-Schüttenſtroh auf Don i

Kelbra, Buntſtroh auf L
maine Roßla zu verkaufen.

Schaeper Ca.

verh. Hofemeiſter finden p. 1. Juli
Stellung. Stellung ſucht ein Gärt-
ner als Aufſeher für Rübenbau.

stein Vogler in Leipzig.
Hülſen ſind in Poſten regelmä

C. E. Hofmann, Leipzigerſtr. 66. ßig abzugeben Steinweg 3.

n

de hierſelbſt
Sncneiesche

entgegen.

m

W Rente.
Auf die am 19. und 20. ecrt. zur Subſcription kommenden

90 Millionen Mark 3 Sächs. Rentenscheine nehme
ich Zeichnungen zum Emiſſionscourſe à 71 Kosten

Ernst Haassengier.
gr. Steinſtraße Nr. 10.

werden nach Maß, gutſitzend,
auch mit geſchloſſener Bruſt,
unter Garantie angefertigt.
Fertige Oberhem-
den, Chermnisettes,
Einsätze, Kragen,

Manschetten und
ShlIäpse halte ſtetsin größ-
ter Auswahl auf Lager.

e Hpil Erbss Nacht. Paul Nägler.
Handlung exotiſcher Pögel n Carl Zeidler,

alte a/S. Glauchaiſche Kirche 3,
empfiehlt:

VFVenersalamander, ERidechsen, Blindsechl. ete.in Aquarien, diverſe andere Sachen, Vögel aller Arten.

Pferde- Auction.
Montag den 19. Juni Nachmit-

tag 3 Uhr ſollen 3 Stück überzäh
lige Arbeitspferde meiſtbietend
gegen Baarzahlung verkauft werden.

Burg Radewell bei Station
Ammendorf.

Ein zur zeitweiſen ſelbſtſtändi-
gen Wirthſchaftsführung befähigter
Oekonomie Jnſpector geſucht.
Derſelbe kann auch verheirathet ſein,
ſofern die Frau ſich in der Wirth-
ſchaft thätig erweiſen will. Antritt
ſofort. Adr. mit Abſchrift der At-
teſte und Angabe der Forderungen
sub B. B. 97 an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. abzugeben.

Für eine Modewaaren und Lei-
nenhandlung in Weißenfels wird
ein junges Mädchen aus anſtändi-
ger Familie als Verkäuferin ſofort
oder 1. Juli geſucht. Näheres bei
Ed. Stückrath in der Expedition
d. Ztg. oder in Weißenfels, Jü-
denſtraße Nr. 272.

in ihrer unſchätz-
baren Heilwirkung

bei Schwächezu
W ſtänden, Anämie,
S Blutarmuth,

krankhaften Pollu
tionen, Zerrüttun-
gen des Nerven

M mgund Zeugungs-II ten ſenſe
gänzlicher Jmpo-

e Wienz, populär und
aufrichtig belehrend beſprochen von
Medizinalrath Dr. J. Müller, Berlin,
gegen Einſendung von 7. per Poſt-
Anwſ. ausſchließlich zu beziehen
durch Dr. L. Tiedemann, Kgl. Preuß.
Apotheker I. Cl. in Stralſund a. d. Oſt
ſee, Königr. Preuß.

Gute Speiſe- Kartoffeln
kauft in jedem Quantum
Friedrich Kraneis,

Magdeb. Str. 2.
Feinſchmeckende ſaure Gur-

ken verkauft in Oxhoften
und einzeln billigſt
Friedrich Kraneis.
Heu und Klee in gepreß-

ten Ballen wie auch loſe in
jedem Quantum zu haben bei
Friedrich Kraneis.
Lehrlings-Gesneh.
Für mein Material-, Spiri-

tuoſen u. Cigarrengeſchäft
ſuche ich ſofort einen jungen Mann
als Lehrling.
Gustav Nicolai in Halle,

kl. Ulrichsſtraße 9.

FILICIM.
Nie in Stich lassendes Mit-

tel gegen BRandwurm.
Dauer der Kur 2 Stunden.
Uebertrifft an Sicherheit
und Schnelligkeit alle
bekannten Methoden.

Anfragen brieflich unter
D. W. an die Expedition
des Kösener Anzeigers in
Kösen a/S.

Dr Tiedemanns

Auf dem Rittergut Niemberg
bei Halle wird eine in Molkerei u.
f. Küche erfahrene Wirthſchafterin
zum 1. Juli geſucht.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Cercle franoafee.
Legons de grammaire et

cours de correspondance et de
conversation frangaise; Se-
paré en Cercle. [H. 51540.]

Ss'adresser à J. Geny,
gr. Brauhausg. D, part.
Lehrern oder ſonſtigen an ihrem

Domicil bekannten ſoliden Perſo-
nen, kann der Verkauf eines überall
gangbaren u. couranten, leicht ver
käuflichen Gebrauchs Artikels unter
Vergütung einer Proviſion übertra-
gen werden. Dieſer Nebenverdienſt
erfordert weder viel Zeit noch Fach-
kenntniß. Anerbietungen ſind in-
nerhalb 8 Tagen foo. unt. Chiffre
S. S. 500. poste rest. Carlsruhbe
(Baden) einzureichen.

Ein Capital von 1500
bis 2000 wird auf ein
hieſiges Grundſtück zur I.
Hypothek ſofort geſucht.
Feuerverſicherung 3300
Nur Selbſtdarleiher wer-
den berückſichtigt. Adreſ-
ſen sub L. 6 bitte abzuge-
ben an Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg.

Ein Bau Jnſtrument, paſſend
für Bau Jngenieure und Vermeſ-
ſungs-Reviſoren, iſt billig zu ver-
kaufen im Rückkauf- Geſchäft zu
Bitterfeld
Halleſche Straße Nr. 18.
Geschäfts- Anzeige.
Einem geehrten Publikum die er

gebene Anzeige, daß ich die früher
Bär'ſche Gärtnerei, Jägerplatz
Nr. A, käuflich übernommen habe
und liefere ich alle Arten Binde-
rei, wie: Kränze, Kronen,
Bouquets c. Ebenſo offerire
ich ſchöne kräftige Gemüſe u. Som
merblumen-Pflanzen aller Gattun-
gen, Palmenzweige. Ferner em
pfehle ich mich zu Decorationen in
Kirchen und Sälen.

Otto Schroeter,
Kunſt- und Handelsgärtner.

Restaurant 7. Promenade,
Schulberg 19,

empfiehlt von heute ab ein ff. Gly
Bairiſch Bier à Seidel n
15 Rpf. Empfehle auch glei z.
tig mein gutes franz. Billard zie
gef. Benutzung.

Anz Praetsech.
Bruckdorf

Sonntag den 18. Juni lid
zum Prinzeſſin-Raub freundlichſte

die jungen Burſcheri,
Jch bin durch Krankheit gezwun-

gen, auf einige Zeit zu verreiſen,
Herr Dr. Fritſch (alte Prome-
nade 160.) wird die Güte haben
mich zu vertreten und Morgens
7—8 Uhr (pünktlich) in mei
ner Wohnung Sprechſtunde zu
halten. Dr. Goedecke.
rm

Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Freunden und Bekannten die

traurige Mittheilung, daß uns un-
ſer kleiner Max heute früh wie-
der durch den Tod entriſſen wurde.

Merſeburg, d. 15. Juni 1876.
H. Mettner und Frau.

t
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